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Erläuterungen zur Titelgrafik (Zentren und Zuordnun gen) 

Der Zentralraum des Stadtteiles Franckviertel/Industriegebiet verläuft mit seiner westlichen 
Grenze entlang der Gruberstraße und weiter über die Franckstraße. Die östliche Begrenzung ist 
durch die A7, die Stadtautobahn gegeben. Der wesentliche gesellschaftliche, kulturelle, wie 
soziale Kern des Stadtteillebens befindet sich in diesem Oval. 

Das erste Zentrum (Z1) befindet sich im statistischen Bezirk Franckviertel. Rund um den 
Lohnstorferplatz befinden sich zentrale Einkaufsmöglichkeiten und administrative Einrichtungen. 
Durch die Neugestaltung des Platzes und den dazugehörigen Neubauten wird seine Bedeutung 
noch verstärkt. Rund um das Kulturzentrum Hof1 (Z2) hat sich ein weiterer, kultureller Knoten-
punkt gebildet. Das benachbarte Einkaufszentrum in der Holzstraße ist ebenfall zu erwähnen.  

Rund um das Allgemeine Krankenhaus Linz (Z3) ist in den letzten Jahren ein eigener Kranken-
hausbezirk entstanden. Das Unfallkrankenhaus2 wurde vom alten Standort Blumauerplatz 2005 
in die Garnisonstraße verlegt. Mit 21. April 2006 übersiedelte die bisher in der Lederergasse 
situierte Frauenklinik3 in den Neubau in der Krankenhausstraße. Weiters befindet sich das Dia-
konissen-Krankenhaus Linz4 in der Weissenwolffstraße. Ebenfalls dort angesiedelt ist die Blut-
zentrale und das Oberösterreichische Rote Kreuz. Die Oberösterreichische 
Gebietskrankenkasse hat in den Jahren 2005 bis 2007 zwischen dem Zahnambulatorium und 
dem Unfallkrankenhaus ein neues Fachambulatorium errichtet. 

Der vierte wesentliche Zentralpunkt ist der Posthof Linz5 (Z4). Der 1984 adaptierte Bauernhof ist 
heute einer der größten und vitalsten Veranstaltungsorte für zeitgenössische Kultur in Öster-
reich und Europa. Speziell ist das Konzept eines „Mehrsparten-Kulturzentrums“ für Musik, Tanz, 
Theater, Kleinkunst und Literatur. Der Großraum um den Posthof und die Pfarre St. Severin 
bildet auch den zweiten wesentlichen Wohnbaubereich.  

Die wesentlichen Naherholungsgebiete sind der Donaupark und der angrenzende Winterhafen, 
bzw. der direkt im Hafengebiet gelegene Segelflughafen. Umfassende breitgefächerte Einkauf-
möglichkeiten bietet der Stadtteil keine nennenswerten. Die AnwohnerInnen besuchen zu die-
sem Zweck die Kulturstadtteile Alte Innenstadt und Linzer Neustadt.  

                                                
1  Kulturzentrum Hof / www.kulturzentrum-hof.or.at 

“Das Kulturzentrum Hof, 1985 gegründet, bietet ein Kulturprogramm von der Präsentation und Förderung junger 
Bands, über Lesungen, Diavorträge und Ausstellungen bis hin zu Kabarett und Theateraufführungen. Häufig lädt 
das Kulturzentrum auch zu Musik-, Tanz- oder Theater-Workshops.“ 

    http://www.linz.at/Kultur/kultur_36795.asp download 14.12.07 
2   vgl.  http://www.auva.at/esvapps/page/page.jsp?p_pageid=120&p_id=6&p_menuid=60229 download 12.12.07 
3   vgl. http://www.kinderklinik-linz.at/ download 12.12.07 
4   vgl. http://www.diakonissen-krankenhaus-linz.at/de/63/ download 12.12.07 
5   vgl. http://www.posthof.at/ download 12.12.07 
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1 Franckviertel & Industriegebiet 

(Franck-, Hafen- & Kaplanhofviertel, St. Peter) 
 
Die Grundlagen der Studie und Ausgangsfragestellungen sind dem Teil „Allgemeine Überle-
gungen und spezielle Themen“ zu entnehmen. Auch Herangehensweise und Methodik (inkl. 
Liste der befragten ExpertInnen) sind für alle Kulturstadtteile dort zusammengefasst. Stand der 
Erhebungen und Recherchen sind Oktober 2007. 

 
1.1 Abgrenzung als „eigenständiger Stadtraum“  

und „geografischer Stadtteil“ 
1.1.1 Der eigenständige Stadtraum „Franckviertel-Industriegebiet “ 

Die soziokulturelle Identität des Stadtteiles bestimmt sich daher durch eine Charakteristik und 
Identität als „Arbeiterviertel“, was jedoch nicht flächendeckend aufscheint. Franckviertel (Wohn-
bau für die erste Industrialisierungswelle (s.u.), für Chemie, VOEST, und Eisenbahner) und Ha-
fenviertel (Wohnbau für Schiffswerft und Tabakfabrik) haben eindeutig diesen Charakter, und 
auch Teile des Kaplanhofviertels wurden unter diesen Aspekten verbaut und werden auch 
(noch) so bewohnt, was auch für die neueren Wohnbauprojekte im Stadtteil (z.B. Holzstraße, 
Sternstraße, s.u.) gilt. Doch zusätzliche Nutzungen lassen diese Wohnviertel und Wohnberei-
che als „Inseln“ erscheinen, die nicht für den dortigen Stadtraum insgesamt gelten können. 

Solche für das Viertel mit Verinselungseffekten wirksamen Nutzungen sind der Verbrauch der 
freien Flächen für  

·  die medizinische Versorgung der Stadt und des Zentralraumes (das „Krankenhausviertel“ 
mit (erweitertem) AKH, (neuem) Kinderspital, neuem Unfallkrankenhaus, sowie mit Gebiets-
krankenkassenstandort),  

·  die Errichtung von Verwaltungs- und öff. Dienstleistungszentren (Bundespolizeidirektion, 
Militärdirektion OÖ. und Linzer Garnison, städtischer Wirtschaftshof, HTL Hahnstraße, auch 
Pädagogische Akademie, KFZ-Prüfstelle des Landes OÖ. u.a.); hier haben sich (wie auch 
an die Krankenhäuser) tlw. Wohnnutzungen angedockt, die den Charakter eines Arbeiter-
viertels durchbrechen. 

·  die Errichtung von Handelszentren und Supermärkten (Interspar, Quelle-Woolworth, Bau-
haus, Schachermayr), mit weiteren Fachmärkten und gewerblichen Fachanbietern, neuer-
dings auch mit Vergnügungszentren (Cineplexx) lassen in weiten Teilen des Gebietes eine 
zusammenhängende BewohnerInen-Kultur gar nicht zu. 

Daher muss der soziokulturell bedeutsame eigenständige Charakter des Industriegebiets als 
„verinselte Arbeiterkultur“ mit einem lebendigen Zentrum im Franckviertel und einem ausdor-
renden Bereich im Hafenviertel gekennzeichnet werden. 

 

1.1.2 Die geografische Abgrenzung des Stadtteiles 

Der Stadtteil setzt sich geografisch aus den statistischen Bezirken 15 (Franckviertel), 16 (Ha-
fenviertel), Teilen des Bezirkes 03 (Kaplanhofviertel), und jenen Bereichen des Bezirkes 17 (St. 
Peter) zusammen, die reines Werksgelände sind (also exklusive der ganz südlichen Baublöcke, 
die die (ehemaligen) VOEST-Wohnheime an der Lunzer Straße bilden und zu Kleinmünchen zu 
rechnen sind). 

Im Kaplanhofviertel bildet der stark befahrene Straßenzug der Gruberstraße nach einhelliger 
Meinung aller befragten ExpertInnen eine Grenze, die die östlichen Teile dieses Viertels von der 
Bebauung westlich davon trennt, weswegen der Streifen des Kaplanhofviertels West zur „Neu-
en Innenstadt“ gerechnet wird. 
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Der „Europaplatz“ mit anschließendem „Raiffeisen-Zentrum“, an sich Teil des historischen 
Franckviertels, wird von den BewohnerInnen inzwischen als „Fremdkörper“ (Interviewzitat Ma-
der) empfunden, der irgendwie zur Innenstadt, aber sicher nicht mehr zum Arbeiterviertel 
„Franckstraße“ gehört. Dies gilt auch für das Design-Center an diesem Standort. Daher wird 
jener Teil des statistischen Bezirkes 15 (Franckviertel), der rund um den Europaplatz liegt, aus-
genommen und dem Stadtteil „Neue Innenstadt“ zugerechnet (Bogen Liebigstraße, Darrgut-
straße, westl. Krankenhausstraße). 

 

1.2 „Ortseffekte“: Lokalgeschichte, Architektur & M obilität, Ambiente 
1.2.1 Lokalgeschichte 

Vom alten Stadtkern hatte sich die produzierende Linzer Wirtschaft schon früh ost- und donau-
abwärts zu entwickeln begonnen: z.B. die „Lederer“ entlang des ehem. „Ludlarmes“ der Donau, 
die Wollzeug-Manufaktur am ehem. „Fabrikarm“, und vor allem die Schiffswerft, 1840 an der 
Donaulände gegründet und seit 1856 am heutigen Standort. Die Tabakfabrik (1850 zu Linde-
rung des Notstandes nach Schließung der Wollzeugfrabrik gegründet), die Zweigniederlass-
sung der dt. Fa. Franck (1879, s.u.), die Maschinenfabrik Posselt (1901, im Bereich der 
heutigen Oberfeldstraße) illustrieren neben vielen anderen Betrieben diese Entwicklung. 

Bei der Traunmündung im geografischen Gebiet des Stadtteiles markierte der Zizlauer Salzum-
schlagplatz (zu dem z.B. noch ein Ast der Pferdeeisenbahn führte) seit dem Mittelalter die wirt-
schaftliche Bedeutung der südl. Region für Linz. Die „St. Petringer Pfarr zu Tabersheim“, später 
St. Peter in der Zizlau, wurde schon 1149 vom Benediktinerkloster St. Peter in Salzburg be-
gründet und wurde zum Kern einer Ortschaft, die 1851 auch politisch selbständig wurde.  

Die Kleinmünchner Textilindustrie breitete sich dann traunabwärts bis St. Peter-Zizlau aus (u.a. 
1884 Umbau der sog. Eßmühle in der Zizlau zur Spinnerei), einige weitere Fabriken kamen da-
zu. St. Peter wurde daher immer mehr als Industrie-Erweiterungsgebiet für Linz gesehen. Im 
Gegensatz zu den zwangseingemeindeten Vororten Waldegg und Lustenau bekundete St. Pe-
ter selbst Interesse an der Eingemeindung, die 1915 vollzogen wurde. Die Bewohner werden es 
bitter bereut haben: Am 28. 4. 1938 entschied sich Adolf Hitler für den Bau eines Stahl- und 
Hüttenwerkes im Raum Linz am Standort St. Peter. Diese Entscheidung bedeutete das Ende 
der über Jahrhunderte historisch gewachsenen Ortschaften St. Peter und Zizlau, deren Bewoh-
ner in andere Linzer Stadtgebiete abgesiedelt wurden (s.u.; vgl. auch die Geschichte im Stadt-
teil Bindermich-Spallerhof-Keferfeld). 

 

1.2.2 Architektur, Bauentwicklung & Mobilität 

1.2.2.1 Baustubstanz und Bauentwicklung im Franckviertel 

Benannt ist das Viertel nach dem Fabrikanten Karl Franck, Sohn des Firmengründers Heinrich 
Franck, der im Jahre 1879 vom dt. Ludwigsburg nach Linz übersiedelte und hier zu einem der 
bedeutendsten Surrogatkaffee-Erzeuger der Monarchie wurde (Firma Franck & Kathreiner).6 An 
der hier (heute ORF-Zentrum) beginnenden und um 1910 bis zu den Eisenbahn-
Personalhäusern im Süden reichenden (späteren) Franckstraße in Richtung St. Peter siedelten 
sich vor dem 1. Weltkrieg noch die Roßhaarspinnerei Fehrer und der Schweizer Elektrokonzern 
Sprecher & Schuh an. 

Dieses „Franck-Viertel“ blieb bis heute von Industrie- und Arbeiterwohnbaubau geprägt: in den 
30er Jahren wurden im Bereich der Wimhölzelstraße Siedlungshäuser im Rahmen eines be-

                                                
6  Karl Franck war auch ein Linzer Mäzen und Gönner, er ließ den Park am Freinberg rund um die Franz-Josefs-

Aussichtswarte errichten und schenkte ihn 1904 dem städtischen Verschönerungsverein. Als Dank ernannte ihn 
die Stadt Linz zum Ehrenbürger. Die Marke "Franck" existiert nach wie vor und wird von Nèstle Schweiz vermark-
tet. 
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sonderen Arbeitsbeschaffungs- und Wohnbauprogrammes errichtet7, und als Auswirkung der 
NS-Rüstungswirtschaft erfolgte die benachbarte Ansiedlung der Stickstoffwerke. Diese hatten 
schon damals bei den Beschäftigten den höchsten Anteil an Personen nicht-österreichischer 
Staatsbürgerschaft aller größeren Linzer Industriebetriebe. Für die Stickstoffwerke gab es eini-
ge Wohnprojekte im Industriegebiet: Für die reichsdeutschen Facharbeiter wurde 1940/41 
durch die „Gemeinnützige Wohnungsbau für Werksangehörige der IG Farbenindustrie AG Lud-
wigshafen am Rhein G.m.b.H.“ u. a. der namesgebende „Kaplanhof“ in der Kaplanhofstraße mit 
178 Wohnungen errichtet. Im Viertel selbst entstanden in der Liebigstraße - südöstlich der 
Franck-Fabrik - und in unmittelbarer Werksnähe am Carl Bosch Weg weitere 230 Wohnungen. 
Um auch die ArbeiterInnen der VOEST unterzubringen, entstanden auch im Franckviertel 
Wohnsiedlungen. Die zahlreichen Fremdarbeiter waren im „Stickstofflager“ auf dem Werksge-
lände untergebracht, das insgesamt 2.300 Schlafplätze umfasste.  

3- und 4-geschossiger sozialer Arbeiterwohnbau und einige höher aufragende Wohnheime vor 
allem für Chemie- und ÖBB-Bedienstete setzten nach dem 2. Weltkrieg die Verbauung im 
Franckviertel fort. Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde 1956 auch die neue Dorfhalleschule mit 
einbezogenen Kino eröffnet, das 1972 eine neue Funktion bekam: Es wurde als Volkshaus 
Franckviertel wieder eröffnet (s.u.). 

Auf einem 42.000 Quadratmeter großen Areal entstand mit dem Design Center, dem Ramada 
Hotel, dem Europaplatz und dem Europaplatz-Center ein neues städtebauliches Zentrum, das 
als Tor zum Franckviertel gilt (aber dort nicht als Bestandteil gesehen wird). Das 1994 nach 28 
Monaten Bauzeit eröffnete Design Center wurde vom international renommierten Architekten 
Univ.-Prof. Dr. Dipl.-Ing. Thomas Herzog geplant und hat jedenfalls mitgeholfen, Linz zur Mes-
se- und Kongressstadt zu entwickeln. Design-Center und Europa-Platz bilden heute die südöst-
liche Grenze d. „Neuen Innenstadt“ und werden nicht zum Stadtteil gezähtlt. 

Linz bzw. die stadteigene GWG hat viel in die Modernisierung und Sanierung des alten Woh-
nungsbestandes und der alten Infrastruktur (u.a. für ein Projekt der Fernwärmeversorgung, für 
Kindergärten, für das generalsanierte Volkshaus und für die Neugestaltung des Lonstorfer Plat-
zes, alles s.u.) investiert.  

An neueren Projekten sind zu nennen: 

1.2.2.1.1 Dr. Ernst Koref-Siedlung  

an der Fröbelstraße im Süden die Franck-Viertels: Diese neue Wohnanlage umfasst insgesamt 
174 Wohnungen der GWG unter Planung von Arch. Herbert Karrer in dreigeschoßiger Bauwei-
se. 102 Wohnungen der ersten Bauetappe wurden im Sommer und Herbst 2003 an die Miete-
rInnen übergeben. Die zweite Bauetappe mit 72 Wohnungen wurde 2005 abgeschlossen. 
Besonderheiten der Siedlung sind große begrünte Innenhöfe und 180 Autoparkplätze außerhalb 
des Wohnbereichs. Auf Tiefgaragen haben Architekt und GWG bewusst verzichtet, um leistbare 
Mieten zu sichern. Im Vorfeld der Neubebauung hat die GWG die bis dato bestehende Altbau-
substanz an der Füchselstraße/Fröbelstraße abgerissen. Eine Sanierung war aus bautechni-
schen und Kostengründen im Interesse der MieterInnen nicht mehr vertretbar. Fünf 
Häuserblocks blieben aber aus Gründen des Denkmalschutzes erhalten und wurden revitali-
siert. In vier Häusern mit je 100 Quadratmetern Nutzfläche entstand ein neues Mutter-Kind Zen-
trum.8 

1.2.2.1.2 Stadterneuerungsprojekt Liebingstraße 

„Wohnen im Park“ im Norden des Viertels. Hier entstehen durch die Eisenbahnergenossen-
schaft (EBS) 118 neue Wohnungen zwischen 49 und 87 Quadratmeter auf dem ehemaligen 
Lagerplatz der Firma Weissel nach den Plänen von Arch. Karrer. Die Wohnanlage besteht aus 
                                                
7  1919 trat der Linzer Bürgermeister Josef Dametz sein Amt an und förderte soziale Einrichtungen und den sozialen 

Wohnbau. Zu den großen Projekten seiner Amtszeit zählten die Anlagen Wimhölzel-Bogen und Wimhölzel-
Hinterland mit über 1.200 Kleinwohnungen, die in den Jahren 1920 bis 1929 entstanden. 

8  http://www.linz.at/Aktuell/2005/aktuell_33099.asp 
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je einem fünfgeschossigen Gebäude an der Liebigstraße mit 33 Wohnungen und einem an der 
Hittmairstraße mit 29 Wohnungen und zwei viergeschossigen Atrienhäusern mit je 28 Wohnun-
gen. Die erste Bauetappe wurde im Sommer 2007 fertiggestellt. Der Baubeginn für die Atrien-
häuser erfolgte 2006, 2007 begann der Bau des Wohnblocks an der Hittmairstraße. 
Architektonisches Markenzeichen sind die modernen Atrienhäuser mit überdachtem Innenhof, 
die in einen Park integriert werden. Für dieses Projekt „Wohnen im Park“ ist ein Landschafts-
konzept erarbeitet worden, das eine Parkgestaltung des gesamten Areals vorsieht und die 
Baumbestände der Umgebung fortführt.9 

1.2.2.1.3 Neugestaltung Lonstorferplatz 

Von dem insgesamt 5.120 Quadratmeter großen Areal hat die Stadt Linz 2.000 Quadratmeter 
an die Firma Orlando Wohnungseigentumserrichtungs-GmbH & Co KEG verkauft. Es entstand 
seit Mitte 2004 ein viergeschoßiges Bürohaus (erworben und genutzt durch die „Pro Mente OÖ. 
GmbH.“), dazu ein Billa-Markt und eine zweigeschoßigen Tiefgarage mit etwa 100 Parkplätzen. 
Von den 3.350 Quadratmetern an Gesamtnutzfläche erhalten der Nahversorger Billa 600 Quad-
ratmeter Verkaufsfläche und ein Cafe 60 Quadratmeter (Der ursprünglich geplante Verkaufski-
osk mit Flugdach und fix montierten Markttischen werden nicht verwirklicht, um den Platz 
möglichst variabel nutzbar zu belassen; dies bedeutet aber andererseits, dass der einstige 
Marktcharakter mit starken Elementen eines „Grünmarktes“ verloren ging und einem Non-Food-
Standl-Markt mit tw. zweifelhaftem Charakter Platz machte); 

1.2.2.1.4 Verbesserung der Nahversorgung im Franckviertel 

In den letzten Jahren hat sich die Nahversorgung im Stadtteil Franckviertel deutlich verbessert. 
Ein Zielpunkt-Markt wurde im Sommer 2002 in der Gilmstraße eröffnet, ein Jahr später folgte 
ein Lidl-Markt in der Franckstraße. Am Lonstorferplatz hat August 2005 ein Billa-Markt eröffnen. 
Dazu wurde der Sparmarkt an der Stiegelbauernstraße modernisiert und am März 2005 neu 
eröffnet.  

1.2.2.1.5 Problemzone Franckstraße Süd-West  

Als städtebauliche Probleme verbleiben die Gebiete, die im Südwesten zwischen Franckstraße 
und ÖBB-Gleiskörper liegen. Hier geht es um die  
(a) weitere Nutzung des sog. „Kohlenplatzes“ : Die ÖBB hat vor zehn Jahren den „Kohlen-
platz“ an der Frankstraße/Lastenstraße aufgelassen und einen Teil der Liegenschaft im Jahr 
2000 an die Firma Lidl verkauft. Lidl hat auf dem 8.000 Quadratmeter großen Areal in drei Mo-
naten Bauzeit einen Supermarkt mit 600 Quadratmeter Verkaufsfläche errichtet und 2003 eröff-
net. Das restliche Areal ist durch Baracken gekennzeichnet und wird teilweise noch von den 
ÖBB (Fernmeldewesen) benützt. Eine Umnutzung dieses Areals wäre städtebaulich sinnvoll.  
 
(b) Sanierung Geviert Obachplatz : Die EBS betreut die ÖBB-Wohnungen am Obachplatz. 
Derzeit sind von der EBS keine Sanierungen bei den Wohnanlagen Obachplatz, Keißlerplatz, 
Gölsdorfstraße und Füchselstraße geplant. Eine Generalsanierung wäre unbedingt angebracht. 

 

1.2.2.2 Weitere Entwicklungen und Projekte im Industriegebiet 

1.2.2.2.1 Wohnprojekt Holzstraße 

Eines der größten innerstädtischen Beispiele für Stadterneuerung war das Wohnprojekt Holz-
straße der GWG im Bereich Hafenviertel. Das Bauvorhaben mit den vorgehängten roten Ziegel-
fassaden (Markenzeichen von Thomas Herzog, dem Architekten) umfasst 400 Wohneinheiten 
und wurde Ende 1999 abgeschlossen. Großer Wert wurde auf Kommunikationszonen gelegt. 

                                                
9  http://www.linz.at/Aktuell/2005/aktuell_33099.asp, Mai 2007. 
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Im Inneren der Gebäude gibt es lichtdurchflutete Atrien, die durch ein Glasdach geschützt sind. 
Die Wohnungsgrößen bewegen sich zwischen 50 und 100 Quadratmeter.10 

1.2.2.2.2 Wohnprojekt Landesfrauenklinik 

Eines der größten innerstädtische Vorhaben im Rahmen der Stadterneuerung entsteht auf dem 
Areal der ehemaligen Landesfrauenklinik (Lederergasse 35): Aus dem von GWG und LAWOG 
veranstalteten EU-weiten Architekturwettbewerb ging die ARGE Architekten DI Reinhard Drexel 
und DI Gerhard Zweier aus Hohenems als Sieger hervor. Das rund 35.000 Quadratmeter große 
Areal der ehemaligen Landesfrauenklinik soll insgesamt 415 Wohnungen beherbergen. Integ-
riert in die geplante Wohnanlage ist ein fünfgruppiger Kindergarten, der ebenfalls von der GWG 
errichtet werden soll. Im Jahr 2009 sollen die Bauarbeiten abgeschlossen sein. 

1.2.2.2.3 Wohnprojekt Spatenbrotwerke 

Das zweite große Umnutzungsprojekt im Stadtteil entsteht auf dem Areal der ehemaligen Spa-
tenbrotwerke an der Semmelweisstraße. Im Frühsommer 2007 wurde mit der Errichtung der 
Wohnanlage mit insgesamt 244 Wohnungen begonnen. Bauträger sind die Vereinigten Linzer 
Wohnungsgenossenschaften (VLW) und die Baureform Wohnstätte. Die VLW errichtet 125, die 
Baureform 119 geförderte Mietwohnungen. Gebaut wird in 4 Etappen. Die erste Bauetappe um-
fasst 44 Wohnungen der VLW und 22 Wohnungen der Baureform. Die Gesamtfertigstellung soll 
bis 2011 erfolgen. Die Planung erfolgte durch Architekt DI Franz Kneidinger.11 

1.2.2.2.4 Wohnprojekt Winterhafen 

Herbst 2007 wurde durch den Bauträger AREV mit der Errichtung von 205 Wohneinheiten di-
rekt am Winterhafen begonnen. Fertigstellung ist für Anfang 2012 geplant. 

1.2.2.2.5 Neuere Wohnprojekte im Stadtteil 

Fröbelstraße, Ing. Sternstraße, Hittmairstraße 

1.2.2.2.6 Geschäftsprojekt „Medicent Linz“  

Das „Medicent Linz“ (http://www.medicentlinz.com/) ist ein kommerzielles Projekt an der Do-
naulände, gegenüber der Tabakfabrik, mit dem Ziel, sich als Ärztezentrum zu entwickeln und 
Fuß zu fassen. Bisher haben sich vor allem SportmedizinerInnen, Unfallchirurgen und Wund-
mediziner, sowie eine HNO-Fachärztin mit Spezialisierung auf Schönheitschirurgie hier nieder-
gelassen; dazu kommt ein Sport- & Fitness-Center („Holmes-Center“). 

1.2.2.2.7 Geschäftsprojekt „TechcEnter Linz“ Winterhafen 

Das techcEnter Linz Winterhafen ist Zentrum innovativer technologischer Unternehmen. „Bei 
uns finden Sie für Ihre Aufgabenstellung die kompetenten Lösungspartner aus dem Bereich der 
Informationstechnologie und Mechatronik“; derzeit sind 24 einschlägige Firmen registriert und 
Teil des Projektes.12 

 

1.2.2.3 Verkehrssituation und Verkehrsentwicklung 

Die öffentliche Verkehrssituation ist durch eine relativ gute Erschließung der Franckstraße und 
ihrer jeweiligen Randbereiche, sowie durch eine relativ schlechte Erschließung von Hafenviertel 
und Krankenhausviertel gekennzeichnet. 

Hinsichtlich Individualverkehr ist die Erschließung durch die Stadtautobahn (= Beginn der A7 - 
Mühlkreisautobahn) entscheidend für alle wirtschaftlichen Nutzungen im Stadtteil. Probleme der 

                                                
10 http://www.linz.at/Aktuell/2003/aktuell_17818.asp?category=, Mai 2007. 
11 http://www.linz.at/Aktuell/2007/print/aktuell_44053.asp, Mai 2007. 
12 http://www.creato.at/techcenter.at/index.jsp?state=companies_search&menuId=9&subMenuId=11 
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Zu- und Abfahrt von der A7 im Bereich Industriegebiet-Tankhafen wurden durch den Autobahn-
Halbanschluss „Nebingerstraße“ (Abfahrt nur Richtung Norden, Auffahrt nur Richtung Süden) 
entschärft. Zu den Stoßzeiten ist jedoch die Auf- und Abfahrt „Prinz-Eugen-Straße“ (in alle Rich-
tungen) nach wie vor ein Problem, ebenso wie die Auffahrt von der Hafenstraße auf die Auto-
bahn-Donau-Brücke Richtung Norden, die zur „rush-hour“ stark frequentiert und daher verstopft 
ist. 

Neben der geplanten Sanierung der Industriezeile Nord als wichtige Zubringerstraße (Erneue-
rung der Fahrbahnunterlage und des Fahrbahnbelages) sind derzeit keine verkehrsmäßigen 
Aktivitäten in Aussicht. 

 

1.2.2.4 Kommunikation und Infrastruktur, insbesondere „Nah-Kontakte“ 

·  Im Franckviertel gibt es eine sehr gute Infrastruktur der Nahversorgung (s.o.: Zielpunkt-, 
Billa-, Lidl-, Spar-Märkte sind fußläufig im Stadtteil erreichbar, ebenso wie soziokulturelle 
Zentren wie das Volkshaus, das Pfarrzentrum und Einrichtungen der Sozialarbeit („Leben im 
Franckviertel“, „Jugendzentrum“, „SeniorInnenzentrum“, „Eltern-Kind-Zentrum“)). 

·  Die Neuformierung der Kooperation und Kommunikation verschiedener Akteure im Stadtteil 
durch die Stadtteilarbeit „Leben im Franckviertel“ (s.u.) trägt Früchte, da sich nach einhelli-
ger Einschätzung der ExpertInnen das Gefühl sozialer Zusammengehörigkeit verstärkt hat. 

·  Die Kommunikation im Franckviertel erscheint jedoch hinsichtlich des Zusammenlebens 
migrantischer und inländischer MitbewohnerInnen stark beeinträchtigt. InterviewpartnerIn-
nen berichten unisono von Problemen und Konflikten in diesem Bereich. (= gemeinsames 
Leben & entsprechendes Problembewußtsein); Hinsichtlich einzelner Gruppen von Migran-
tInnen wird auch von „Ghettobildung“ und Inanspruchnahme von sozialen Räumen in ein-
zelnen Wohnprojekten berichtet (v.a. „Klein-Albanien“ im Bereich der Ernst-Koref-
Besiedelung im südlichen Bereich des Franckviertels; auch bei türkischen BewohnerInnen). 

·  Interessengemeinschaft Franckviertel 
Die Interessengemeinschaft setzt Aktionen zur wirtschaftlichen Belebung des Lokalen Zent-
rums rund um die Franckstraße und den Lonstorferplatz/Wimhölzlstraße. Einmal im Jahr 
wird eine Veranstaltung, das „Brunnenfest“ am Lonstorferplatz und an der Wimhölzlstraße 
organisiert. 

 

Bild 1: Blick auf das Franckviertel. Quelle: BürgerInnenbefragung 2004, Magistrat Linz 
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1.2.3 Ambiente 

1.2.3.1 Ambiente: Allgemeiner Eindruck und allgemeine Einschätzung 

Heute sind abseits der Franckstraße selbst, auf den Spielplätzen, Neben- und Wohnstraßen 
rund um abgewohnte, nicht renovierte Häuser viele Menschen mit migrantischem Hintergrund, 
vor allem aus dem ehem. Jugoslawien, (auch: Kosovo-AlbanerInnen & TürkInnen) zu sehen. 
Bei überraschend vielen, zumindest außen erneuerten Bauten sieht man hingegen eher öster-
reichische Türschilder ... 

Die freistehenden Häusergruppen, um die es kaum eingezäunte Grundgrenzen, dafür aber grü-
ne Vorplätze und Gärten, viele Spielplätze etc. gibt, schaffen trotz der verbliebenen Lagerplät-
ze, Gewerbebetriebe, auch von Fabriken im Wohngebiet ein durchaus kommunikatives 
Ambiente. Dazu tragen auch die vielen, verstreuten kleinen Kioske für Lebensmittel, Tabakwa-
ren etc. sowie der bis zur Neugestaltung südbahnhofähnliche Markt am Lonstorferplatz bei (ob 
und wie sich hier wieder eine Marktsituation entwickelt, ist noch offen).  

Die Vorgärten und Parks des Viertels werden im Sommer zu „zweiten Wohnräumen“, für Öster-
reicher ebenso, wie für Nicht-Österreicher. Man sitzt vor den Haustüren am Gehsteig und plau-
dert, auch über die geöffneten Wohnungsfenster. Das werkseigene Sportzentrum der Chemie 
mit Fußballplatz, Freibad etc. ist darüber hinaus ein kleines Freizeitzentrum zumindest für einen 
Teil der Bewohner. Im östlichen und südlichen Vorfeld des Franckviertels gibt es auch viele lie-
bevoll gepflegte Schrebergärten der Bewohner bzw. der VOEST- und Chemie-Arbeiter. 

 

1.2.3.2 Naherholung und Nutzung entsprechender Gebiete 

Echte Naherholungsgebiete gibt es im Franckviertel nicht. Der Segelflugplatz kann mit Fug und 
Recht als eher exklusives Hobby nicht der ArbeiterInnen des Viertels, sondern der BürgerInnen 
von ganz Linz gesehen werden.  

Auch der Winterhafen ist eher ein Eldorado für bürgerliche Freizeit- und WassersportlerInnen 
aus ganz Linz denn ein Naherholungsgebiet der BewohnerInnen des Hafenviertels. 

 

·  AKH-Park 
Seit einigen Jahren ist der Park beim Linzer AKh nicht mehr nur den PatientInnen vorbehalten. 
Die Anlage mit dem herrlichen alten Baumbestand wurde öffentlich zugänglich gemacht und im 
Zuge von Umbauarbeiten sogar vergrößert. 

 

·  Park Seniorenzentrum Franckviertel 
Der Park misst 20.000 m² und wurde 1995 angelegt. 

 

·  Park Ing.-Stern-Straße 

 

·  Dorfhalleschule: Tröpferlbad 
Franckstraße 70 
Es gibt es noch, das „Tröpferlbad“, um 0,95 Euro kann geduscht werden bzw. um 1,80 Euro 
kann man sich die Badewanne vollaufen lassen.13 

 

                                                
13 Linz AG Bäder. Download unter: 

http://www.linzlinien.at/content/section,id,1543,nodeid,1335,_country,service,_language,de.html, am 01.10.2007. 
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1.2.3.3 Probleme, Perspektiven und offene Fragen 

Hier sind die bereits o.a. angesprochenen sozialen Spannungen zwischen ÖsterreicherInnen 
und Personen mit migrantischem Hintergrund und die Fragen der Infrastruktur und des sozialen 
Lebens im alten Hafenviertel zu erwähnen. Dort stirbt die Infrastruktur ebenso wie die sozialen 
Netze der alternden Bevölkerung.  
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1.3 Die Bevölkerung im Stadtteil 
Hier sind allgemeine Informationen zu den Menschen im Stadtteil zusammengefasst: einerseits 
die Demografie nach Altersgruppen und Sozialgruppen (Kinder, Jugendliche, Erwerbsfähige, 
SeniorInnen, Männer, Frauen), andererseits nach Aspekten der Migration und Religion (Staats-
bürgerschaft, religiöses Bekenntnis). Dazu kommen Antworten der Menschen in den Stadtregi-
onen (nicht immer identisch mit unseren Stadtteilen) im Rahmen der letzten umfassenden und 
nach Stadtteilen differenziert ausgewerteten Studie (200414) zur Einschätzung des eigenen 
Stadtteiles, seiner Probleme und Lebensbedingungen. 

1.3.1 Demografische Strukturen 

Linz hat insgesamt 187.763 EinwohnerInnen, im Stadtteil Franckviertel lebten (2005) 9051 
Menschen. Das entspricht einem Anteil von rund 4,8 Prozent der Linzer Bevölkerung. Das 
Franckviertel gehört damit zu den bevölkerungsreicheren Stadtteilen in Linz. 

 

1.3.1.1 Alter, Geschlecht und Staatsangehörigkeit im Vergleich 

Tabelle 1: Alter, Geschlecht und Staatsangehörigkeit (Franckviertel etc) im Überblick (2007) 
 

Bevölkerung Kulturstadtteil „Franckviertel etc“ Linz gesamt  

189.343 = 100% Stichtag 1.1. 2007 Absolut in % 
2007 in % 

gesamt 16.302 (100 %) (12,4 %) 

Geschlecht 

männlich 7.836 48,1 47,5 

Weiblich 8.466 51,9 52,5 

Nationalität 

österreichisch 13.215 81,1 86,7 

nicht-österreichisch 3.087 18,9 13,3 

Altersgruppen 

Bis 5 Jahre 902 5,5 5,5 

6 – 14 Jahre 1.234 7,6 8 

15 – 19 Jahre 758 4,6 5,1 

20 – 29 Jahre 2.346 14,4 14,1 

30 – 39 Jahre 2.423 14,9 14,9 

40 – 49 Jahre 2.436 14,9 15,7 

50 – 59 Jahre 2.254 13,8 12,6 

60 – 69 Jahre 1.687 10,4 11,1 

70 – 79 Jahre 1.231 7,6 7,4 

80 Jahre und älter 1.031 6,3 5,7 
 
 

                                                
14  Bevölkerungsbefragung 2004, Magistrat Linz, Amt für Stadtforschung, online zugänglich über:  

http://www.linz.at/zahlen/110_Forschungsprojekte/#UEB3; auch: http://www.linz.at/Politik/politik_35716.asp. 
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Tabelle 2: „Große Altersgruppen“ (0-19-J., 20-59-J., 60+-J; Franckviertel etc.) im Vergleich 
(2007) 

Bevölkerung Kulturstadtteil Franckviertel etc.  Linz gesamt  

189.343 = 100% Stichtag 1.1. 2007 Absolut in % 
2007 in % 

gesamt 16.302 (100 %) (12,4 %) 

„Große Altersgruppen“ 

Kinder & Jugendliche (0 - 19 Jahre) 2.894 17,7 18,6 

Erwerbsfähige (20 - 59 Jahre) 9.459 58 59,8 

SeniorInnen (60 - 99+ Jahre) 3.949 24,3 21,6 
 

 

1.3.1.2 Die Religionszugehörigkeit im Stadtteil 

Tabelle 3: Religionszugehörigkeit (Franckviertel etc.) im Vergleich (2001) 
 

Bevölkerung Kulturstadtteil Franckviertel etc Linz gesamt  

183.504 = 100% Stichtag 1.1. 2007 Absolut in % 
2001 in % 

gesamt 16.173 (100 %) (12,4 %) 

Religion 

römisch-katholisch 8.925 55,2 60,9 

evangelisch 594 3,7 4,4 

orthodox15 784 4,8 2,5 

islamisch 1.678 10,4 6,7 

anderes Bekenntnis16 237 1,5 1,8 

ohne Bekenntnis 3.623 22,4 21,6 

keine Angabe 332 2 2,1 

Gesamt 16.173 100 100 % (2001) 
 

                                                
15 Hier sind zus.gefasst: Griechisch-, Russisch-, Serbisch-, Bulgarisch-, Ukrainisch-, Rumänisch-, Finnisch- & Bal-

tisch-Orthodoxe Kirchen (inkl. Ableger d. Russisch-Orthodoxen in den GUS-Folgestaaten: Weißrussland, Ka-
sachstan, Kirgistan, Turkmenistan, Usbekistan, Georgien, Armenien, Patriarchat "Konstantinopel" (Türkei). 

16 Dazu zählen: (a) "Unierte Kirchen" (= "katholische Ostkirchen", die d. Papst als Oberhaupt anerkennen, aber d. 
"byzantin. Ritus" verpflichtet sind & u.a. selbstverständlich verheiratete Priester kennen, wie d. dzt. größte un. Kir-
che: "Ukrainisch-Griechisch-Katholische Kirche"; dazu Kirchen d. sog. "Alexandrinischen Ritus" (äthiopisch & kop-
tisch), des "West- & Ostsyrischen Ritus" (Maroniten im Libanon, Chaldäer in Syrien u.a), & des "Armenischen 
Ritus" in Armenien; (b) "Andere christliche Kirchen und Gemeinschaften" (wie Neu-Apostolische Kirche, Zeugen 
Jehovas, "Mormonen" (= "Heilige der letzten Tage"), Mennoniten, 7.Tags-Adventisten, u.a. sog. Sekten in Öster-
reich), (c) "Israelitischer Kultus" (mosaisches Bekenntnis); (d) "Andere nicht-christliche Gemeinschaften" (wie 
Buddhisten, Konfuzianer, Baha'i, Hindu, Sikh, Shinto, Jain, Animisten & Naturreligionen, Rastafarians, Hare Krish-
nas, Baghwan-Jünger, u.a., auch tw. esoterische Gemeinschaften (wie "Scientology"). 
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1.3.2 Ausgewählte Ergebnisse der BürgerInnenbefragu ng 2004 17 

Diese Befragung des Amtes für Stadtforschung Linz (2004) hatte die Themen „Sicherheit“ und 
„Bewohnerparken“ als besonderen Schwerpunkt; solche Ergebnisse sind hier jedoch nicht in 
allen Details dargestellt. Im Folgenden werden die gewonnenen relevanten Daten aus dieser 
Befragung18 bezüglich soziokultureller Fragen im Auszug näher dargestellt. 

Die Begrifflichkeiten sind den Befragungsergebnissen entnommen und wurden nicht umformu-
liert, da sich dadurch ein anderer Bedeutungszusammenhang ergibt.19 

 

1.3.2.1 Stadtteilverbundenheit 

Auf die Frage „Leben Sie gern in Ihrem Stadtteil, oder würden Sie lieber woanders wohnen, 
wenn Sie es sich aussuchen könnten?“ antworteten rund 70%, dass sie gerne im Stadtteil le-
ben. Dieses Ergebnis liegt deutlich unter den 87% der Linzer Gesamtbevölkerung, die keinen 
anderen Stadtteil bevorzugen würden. 21% der befragen AnwohnerInnen des Stadtteils 
„Franckviertel/Industriegebiet“ würden gerne in einem anderen Linzer Stadtteil wohnen, wäh-
rend nur etwa 7% andere Gemeinden als Wohnort bevorzugen würden. 
 

1.3.2.2 Probleme im Wohngebiet 

Als besondere Probleme werden sichtbar: die Ausländerproblematik (29 % zu 9 % im Linzer 
Schnitt), die Luftsituation, die Situation bei Parks und Grünflächen, bei Lärm und Verschmut-
zung. Auch die allgemeine Verkehrssituation verbunden mit der Parkplatzsituation werden als 
ernstzunehmendes Problem genannt. Fehlende Einrichtungen für Jugendliche und Kinder wer-
den im Gegensatz zu anderen Stadtteilen als weniger dringlich erachtet. 

 

1.3.2.3 Eigenschaften der Wohngegend & Imageprofil 

Das Viertel wird als deutlich weniger gepflegt, gemütlich und vornehm erlebt als im Linzer 
Durchschnitt, dagegen eher als abgewohnt, gefährlich und stinkend. 

Dementsprechend ist man mit den MitbewohnerInnen, mit der Sauberkeit, mit Parks, mit der 
Infrastruktur für Kinder & Jugendliche (trotz der Verbesserungen der Stadt) und mit vielen weite-
ren Aspekten der Infrastruktur teils deutlich unzufriedener als im Linzer Durchschnitt. 

Auch das Sicherheitsgefühl ist in wesentlichen Dimensionen geringer als im Schnitt von ganz 
Linz: man ist allgemein weniger zufrieden, empfindet weniger Präsenz und Hilfe der Polizei, und 
war mit höherer Wahrscheinlichkeit bereits von einer Straftat betroffen. Daher besteht mehr 
Furcht vor Delikten auf allen Ebenen (Körperverletzung bis Taschendiebstahl). 

 

                                                
17  Vgl. BürgerInnenbefragung der Stadt Linz 2004  

unter: http://www.linz.at/images/BBef2004_Geb02.pdf, http://www.linz.at/images/BBef2004_Geb01.pdf 
18  Bürgerbefragung 2004, download unter: http://www.linz.at/images/BBef2004_Geb06.pdf, am 02.7.2007. 
19 Beispielsweise Begrifflichkeiten im Kontext „Ausländer“ werden von den AutorInnen dieser Studie kritisch betrach-

tet. 
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Tabelle 4: Image des Wohngebietes (Franckviertel etc.), Bevölkerungsbefragung 
 
Am häufigsten genannt wurden: Nennungen in Prozent 
„Gepflegt“ 39% 
„Gemütlich“ 27% 
„Abgewohnt“ 25% 
„Stinkt“ 20% 
„Gefährlich“ 14% 
„Vornehm“ 4% 
 

1.3.2.4 Zufriedenheit mit den Aspekten des „Ambientes“ 

Auf die Frage, wie zufrieden oder unzufrieden die Befragten mit unterschiedlichen Bereichen in 
ihrer Wohngegend sind, wurden als „sehr unzufriedenstellend“ (und damit als besonders neur-
algische Punkte) folgende Aspekte genannt: 
 

1.3.2.4.1 Die MitbewohnerInnen als besonderes Problem 

Tabelle 5: Unzufriedenheit mit der Wohngegend (Franckviertel etc.), Bevölkerungsbefragung 

Grund der Unzufriedenheit in der Wohngegend                    
(tw. Offene Nennung, = „Sehr unzufrieden mit… “): 

Ausmaß der Un-
zufriedenheit 

Wohnbevölkerung; Art der Leute, die hier im Gebiet wohnen 37% 

Sauberkeit der Luft 35% 

Sauberkeit von öffentlichen Flächen (Gehsteige, Straßen, ...) 26% 

Treffpunkte und Freizeiteinrichtungen für Jugendliche 25% 

Grünflächen und Parks 23% 

Spielplätze, Lebensraum für Kinder  19% 

Verkehrssituation für Autobenützer  19% 

Verkehrssituation für Radfahrer  16% 

Einkaufsmöglichkeiten für den täglichen Bedarf  12% 

Verkehrssituation für Fußgänge 11% 

Beleuchtung von Straßen und Plätzen  11% 
 

Neben der mangelhaften Sauberkeit der Luft, aufgrund der räumlichen Nähe zu den großen 
Industrieanlagen der Stadt, sind es vor allem die benachbarten AnwohnerInnen im Stadtteil die 
als besonderes Problem empfunden werden. Auch die öffentlichen Flächen, Parks und Plätze 
werden einerseits durch Verschmutzung und andererseits durch die geringe Anzahl sehr häufig 
als Problemlage erwähnt. 
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1.3.2.4.2 Einschätzung sonstiger und kultureller Lebensbedingungen 

Auch der Blick in die Zukunft ist pessimistischer: man erwartet eher Verschlechterungen der 
Lebensbedingungen (44 % statt 31 % in ganz Linz). 43% glauben nicht an eine wesentliche 
Veränderung der Lebenssituation im Stadtteil. 

Die Parkplatzsituation und die damit verbunden Aspekte werden als sich kontinuierlich ver-
schlechternd eingestuft. Mit dem Bildungsangebot ist man sehr zufrieden bis zufrieden, wäh-
rend die Arbeitsplatzsituation als teils zufriedenstellend bis zufriedenstellend eingestuft wird. Zu 
beachten ist dabei, dass ein Großteil der Befragten in diesem Stadtteil einen Lehrabschluss, 
bzw. einen Abschluss der Pflichtschule hat und im Vergleich zur Gesamtzahl Linz (33%), rund 
36% der AnwohnerInnen SeniorInnen und PensionistInnen sind und sich in einer Altersgruppe 
zwischen 46 und 75 Jahren befinden. 

 

1.4 Soziokulturelle AkteurInnen & soziokulturelle I nfrastruktur  
1.4.1 Übergreifende AkteurInnen & Ansprechpartner, insbesondere für Linz 09 

1.4.1.1 Kulturelle AkteurInnen und Organisationen mit Stadteilrelevanz 

Rein kulturorientierte Stadtteilvereine haben im Franckviertel entweder nie Bedeutung beses-
sen, oder haben in den letzten Jahren an Bedeutung verloren. Wichtiger sind soziokulturelle 
Akteure, wie die Stadtteilarbeit „Leben im Franckviertel“, Jugendangebote, Eltern-Kind-
Organisationen und alle Angebote und Projekte, die am konkreten Alltag der Menschen an-
knüpfen. 

Folgende Vereine sind jedoch auch heute als kulturell bedeutsam anzuführen: 

1.4.1.1.1 Kulturverein Linz-Franckviertel  

Der Verein organisiert ca. 6 - 10 Veranstaltungen pro Jahr, zumeist im Volkshaus, darunter 
Theatergastspiele, Filmvorführungen und 1 Stadtteilfest. 

1.4.1.1.2 Kulturgemeinschaft VOEST-Alpine 

gegründet 1963, 307 Mitglieder aus ganz Linz; 2 - 3 Veranstaltungen des Werksblasorchesters; 
2 - 3 Veranstaltungen des Werkchores; 5 - 10 Austellungen; 2 - 3 Konzerte; Malseminare 

1.4.1.1.3 Musikverein Chemie Linz  

Der Musikverein trägt die Tätigkeit der Blasmusikkapelle und des Chores der Werksangehöri-
gen. Je 3-4 Platzkonzerte und Auftritte des Chores finden in ganz Linz, fallw. auch übr. Österr. 
oder Ausland statt. 

1.4.1.1.4 Ne-sola 

Internationales Begegnungszentrum 
Südbahnhofmarkt,  Krankenhausstraße 2 
ne_sola@gmx.at 0676-88566317 
Das Zentrum war früher im Franckviertel situiert und hat daher auch heute noch einen Einzugs-
bereich für alle migrantischen Gruppen im Viertel. 

 

Weitere kulturelle Vereine in der Region sind: 

·  Arbeitergesangsverein Liederhort  

·  Arbeiter-Gesangsverein „Sängerlust“ St.Peter . 
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1.4.1.2 Politische AkteurInnen und Organisationen mit Stadtteilrelevanz 

SPÖ-Sektion 
ÖVP-Ortsgruppe (beide im Volkshaus beheimatet) 

dazu:  

·  OÖ Seniorenbund-Ortsgruppe Franckviertel 

·  Österreichische Kinderfreunde, Ortsgruppe Franckviertel 

·  Sparverein Pensionisten OG Franckviertel 

·  OÖ Seniorenbund-Ortsgruppe Hafen-, Pfarrviertel 

 

1.4.1.3 Sonstige wichtige AkteurInnen im und für den Stadtteil   
(sozial, wirtschaftlich, kirchlich, sportlich) 

1.4.1.3.1 Stadtteilarbeit „Leben im Franckviertel“20 

Wimhölzelstraße 19, 4020 Linz, 665650 
Leitung: Mag. Thomas Mader DSA 

Die Stadtteilarbeit „Leben im Franckviertel“ wurde auf Initiative von Stadträtin Dr. Ingrid Holz-
hammer vom Amt für Jugend und Familie im März 1999 ins Leben gerufen. Seither kümmern 
sich im Franckviertel professionell ausgebildete SozialarbeiterInnen auf vielfältige Weise um die 
Anliegen der BewohnerInnen. Das Angebot reicht von persönlichen Beratungen bis hin zu gro-
ßen Projekten, die den ganzen Stadtteil betreffen.  

Durch das große Engagement der StadtteilbüromitarbeiterInnen ist es mittlerweile nicht nur ge-
lungen, die Kontakte der Menschen untereinander zu verbessern. Es hat sich auch ein reger 
Informationsaustausch zwischen der Bevölkerung und Vereinen, Institutionen, Verwaltung und 
Politik entwickelt. Zusätzlich konnte auch eine gesteigerte Identifikation der BewohnerInnen mit 
ihrer unmittelbaren Wohnumgebung festgestellt werden. Die Stadtteilbüros sind außerdem be-
liebte Treffpunkte und kommunikative Zentren für Groß und Klein. 

Die Aufgabenbereiche der Stadtteilarbeit „Leben im Franckviertel“ erstrecken sich heute von der 
Aktivierung der Bevölkerung über laufende Aktivitäten (s.u.) bis zur Öffentlichkeitsarbeit, Doku-
mentation und Netzwerkarbeit mit den übrigen sozialen Einrichtungen im Stadtteil. Im Rahmen 
der Netzwerkarbeit finden regelmäßige Treffen mit allen Teilnehmern der Sozialplattform statt.  

Entsprechend der BewohnerInnenwünsche ist die verbesserte Integration der im Stadtteil le-
benden MigrantInnen und des interkulturellen Miteinanders ein wichtiges Ziel von „Leben im 
Franckviertel“. Auch das Projekt „Youth2gether“ , eine Integrationsmaßnahme für albanische 
Jugendliche gemeinsam mit dem Jugendwerk Don Bosco, hatte Erfolg. Ziel war es hier, in Form 
erlebnispädagogischer Jugendarbeit die Konfliktfähigkeit der jungen Leute zu erweitern, festge-
fahrene geschlechtsspezifische Rollenbilder zu modifizieren und Unterstützung beim Ausfüllen 
von Formularen, Bewerbungsschreiben sowie bei sonstigen Übersetzungen anzubieten. Lau-
fende Aktivitäten sind: Mädchengruppe, Spieldonnerstag, Weihnachts- und Osterbasteln, 
Tischtenniskurs, Stadtteilzeitung „Alles Franckviertel“. 

Die StadtteilarbeiterInnen sind auch gefragt, wenn es um konkrete Problemlösungen geht. So 
wurden sie beispielsweise von der GWG-Linz um Mitwirkung ersucht, als es in der Dr.-Ernst-
Koref Siedlung zu vermehrten BewohnerInnen-Konflikten und Vandalismus kam. Auch bei den 
Beschwerden bezüglich der Verkehrssituation in der Fröbelstraße konnte das Stadtteilbüro den 
BewohnerInnen beratend und bei der Organisation zur Seite stehen. Die zahlreichen Treffen 
haben sich gelohnt und es konnten einige Veränderungen erreicht werden.  

                                                
20http://www.linz.gv.at/Aktuell/2007/aktuell_44718.asp?category=Soziales 

http://www.linz.at/aktuell/presse/2002/021018.htm 
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Speziell der öffentliche Raum ist für das dreiköpfige Stadtteilteam ein wichtiges Thema. So 
wurden beispielsweise beim Projekt „Möglichkeitsräume“ Kinder ermuntert, Plätze zu verändern 
und zu gestalten, um sie als Spiel- und Erfahrungsorte erlebbar zu machen. Auch verschiedene 
Feste wurden im öffentlichen Raum veranstaltet. Zur Fertigstellung der Umbauarbeiten des 
Lohnstorferplatzes wurde dort groß gefeiert, weiters gab es ein Familienfest mit Fußballturnier 
am Chemieplatz, ein Siedlungsfest zur Stärkung der Nachbarschaft in der Korefsiedlung und 
ein Spielfest in der Wimhölzelstraße nach Abschluss eines erlebnispädagogischen Projektes. 

 

1.4.1.3.2 Projekt „Revisit: Linz Franckviertel“21 

Studierende der Kunstuniversität Linz unter der Leitung von Mag. Peter Arlt 

Unter der Leitung des Stadtsoziologen Peter Arlt und in enger Zusammenarbeit mit „Stadtteilar-
beit Leben im Franckviertel“ und MUF/London erkundeten 14 Studierende der Kunstuniversität 
Linz/die Architektur im März 2007 den Stadtteil nach spannungsgeladenen Orten im öffentlichen 
Raum anhand von 3 examplarischen Wohnbau-Projekten und Situationen. Die interessanten 
Ergebnisse samt kreativer Lösungsvorschläge wurden in Form einer Ausstellung im Senioren-
zentrum Franckviertel (Ing.-Stern-Straße 15-17) gezeigt.22 Teil des Gesamtprojekts war auch 
eine von OÖN-Redakteur Erhard Gstöttner geleitete Diskussionsveranstaltung, die am 28. März 
2007 die Frage „Ist das Franckviertel schön?“ an die mehr als 200 BesucherInnen stellte. Ro-
land Gnaiger, Architekturprofessor an der Linzer Kunstuniversität, Elisabeth Lanzerits von der 
Wohnungsgesellschaft GWG, der Linzer SP-Planungsstadtrat Klaus Luger und Linz 09 Inten-
dant Martin Heller diskutierten am Podium.  

Die Hauptthemen kristallisierten sich rasch und emotional heraus: Verschmutzung im öffentli-
chen Raum, der sehr bescheidene Wohnstandard sowie die heterogenen Interpretationen und 
Möglichkeiten vom Zusammenleben verschiedenster Kulturen sorgen im Franckviertel für Ge-
sprächs- und Zündstoff.  

 

1.4.1.3.3 Katholische Pfarrzentren Don Bosco und St. Severin (s.u.) 

Seit 1928 wirken die Salesianer Don Bosco hier im Franckviertel in Linz. Die pastorale Situation 
ist geprägt durch Probleme der Arbeitswelt und der sozial schwachen Bevölkerungs-
schicht neben dem Industriegebiet der Chemie Linz und der Voest. Besonderes  Augenmerk 
wird auf die Kinder- und Jugendarbeit gelegt, wobei gerade das große Freigelände, aber auch 
das neu errichtete Pfarrzentrum eine wesentliche Rolle spielt. Die Pfarre wird seit 1. Sept. 2004 
von Pfarrer Pater Karl Bleibtreu geleitet.23 

Infos unter: http://www.dioezese-linz.at/pfarren/linz-donbosco 

 

                                                
21 http://www.linz09.at/de/detailseite/news/archiv/artikel/1149501.html 
22 Die Ausstellung ist derzeit in der Stadtteilarbeit "Leben im Franckviertel" gelagert und kann auf Wunsch nach wie 

vor in Teilen besichtigt werden. 
23 http://www.dioezese-linz.at/pfarren/linz-donbosco/ download am 6.5.2008 
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1.4.2 Das generelle soziokulturelle Angebot und Net zwerk im Stadtteil 

1.4.2.1 Bildungsangebote und Bildungsnetzwerke 

1.4.2.1.1 Kindergärten 

·  Heilpädagogischer Kindergarten des Zentrums f Hör- u. Sehbildung Expositur 
Röntgenstraße 1 
4020 Linz 
Telefon: +43 (0732) 779095 

·  Privatkindergarten der Kinderfreunde Linz - Franckv iertel 
Ing.-Stern-Straße 35 
4020 Linz 
Telefon: +43 (732) 655143 

·  Städt. Kindergarten Linz 
Cremeristraße 10 
4020 Linz 
Telefon: +43 (732) 654336 

·  Städt. Kindergarten Linz 
Darrgutstraße 16 
4020 Linz 
Telefon: +43 (732) 661692 

·  Städt. Kindergarten Linz 
Posthofstraße 50 
4020 Linz 
Telefon: +43 (732) 776130 

·  Städt. Kindergarten Linz 
Garnisonstraße 33 a 
4020 Linz 
Telefon: +43 (732) 602656 

 

1.4.2.1.2 Eltern-Kindzentren/Mutterberatungsstellen 

·  Eltern-, Mutterberatungsstelle IGLU Franckstraße (D orfhalle) 
Franckstraße 68, 4020 Linz 
Tel.: +43 (0)732/654541-14 

·  Eltern-Kind-Zentrum Bambini 
Kainzweg 10, A-4020 Linz 
Tel.: +43 (0)732/776768 

·  Eltern-Kind-Zentrum rund.um 
Ing.-Stern-Straße 35, 4020 Linz 
Tel.: +43 (0)676/88566312 
e-mail: ekiz.rundum@kinderfreunde.cc 
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1.4.2.1.3 Pflichtschulen 

·  Volksschule 20 – Diesterwegschule 
Khevenhüllerstraße 3, 4020 Linz, 
Tel.: 0732/663046; vs20.linz@eduhi.at 

 
·  Volksschule 33 - Dorfhalleschule 

Franckstraße 70, 4020 Linz 
Tel.: 0732/654533; vs33.linz@eduhi.at 

 
·  Hauptschule 11 - Diesterwegschule 

Khevenhüllerstraße 3, 4020 Linz, 
 Tel.: 0732/663046; hs20.linz@eduhi.at 
 
·  Allgemeine Sonderschule 2   

Schule für individuelle Förderung – Diesterwegschule 
Khevenhüllerstraße 3, 4020 Linz, 
Tel.: 0732/663045; http://www.schulen.eduhi.at/aso2linz 

 
 
1.4.2.1.4 Mittlere und Höhere Schulen (BMS, BHS, AHS) 

·  Höhere technische Bundeslehranstalt Linz 
(HTBLA Linz (H), LITEC) 
Paul-Hahn-Straße 4, 4020 Linz 
Tel.: 0732/77 03 01; http://www.htl2.asn-linz.ac.at/ 

 
·  Höhere Bundeslehranstalt für künstlerische Gestaltu ng  

Garnisonstraße 25, 4020 Linz; 
Tel.: 0732 775301; http://www.hbla-kunst.eduhi.at/ 

 

1.4.2.1.5 Akademien, Hochschulen, Universitäten 

·  Fachhochschule OÖ. Campus Linz 
Garnisonstraße 21, 4020 Linz 
Tel.: +43 (0)732 2008-0 
http://www.fh-ooe.at/campus-linz.html 

 
·  Pädagogische Hochschule des Bundes Linz  

Kaplanhofstraße 40, 4020 Linz 
Tel.: 0732 / 7470; FAX: 0732 771170;  
http://www.phlinz.at 

 
·  Institute für Mechatronik, JKU Linz 

VOEST-Gelände 

 

1.4.2.1.6 Kursorte der Volkshochschule Linz im Stadtteil 

·  Allgemeines Krankenhaus der Stadt Linz, Krankenhausstraße 9, 4020 Linz 

·  BLA für Kunstgewerbe, Garnisonstraße 25, 4020 Linz 

·  Seniorenklub Ing. Sternstraße, 4020 Linz 

·  Seniorenklub Posthofstraße 50, 4020 Linz 
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·  Seniorenzentrum Franckviertel, Ing.-Sternstraße 15 – 17, 4020 Linz 

·  Volkshaus Franckviertel, Franckstraße 68, 4020 Linz 

 

1.4.2.1.7 Kursorte der Musik- und Singschule Linz 

·  Volksschule 20 Diesterwegschule, Khevenhüllerstraße 3: Singschule 

 

1.4.2.1.8 Büchereien der Stadt Linz (inkl. Stadtinformation & Bürgerservice) 

·  Stadtbibliothek AKH  
Leitung: Silvia Heinrich  

 Mo, Do 9 - 12 und 14 - 17 Uhr; Di, Mi, Fr 9 - 12 Uhr 
 Themenschwerpunkt: Medizin  
 

·  Stadtbibliothek Franckviertel  
Leitung: Gabriele Binder; auch fremdsprachige = migrantisch bedeutsamer Buchbestand. 
Öffnungszeiten: Mo 11 - 13 und 14 - 19 Uhr; Di geschlossen 
Mi und Do 9 - 13 und 14 - 17 Uhr; Fr 9 - 14 Uhr 

 

 

1.4.2.2 Angebote f. bestimmte Gruppen (Jugend, SeniorInnen, Gender, Migration) 

1.4.2.2.1 Jugendangebote: Jugendclubs und Jugendzentren 

·  Jugendzentrum & Jugendberatung FRANX Franckviertel 
(Verein Jugend und Freizeit), Wimhölzelstraße 40, 4020 
Tel.: +43 (0)732/651655, jugendzentrum.franckviertel@aon.at; JZ-Betrieb mit kleineren Ver-
anstaltungen; Im Sommer das Projekt „Fun in the City“ 

·  Jugendberatung Kraftwerk Franckviertel  
Wimhölzelstraße 19, 4020 Linz 
Tel.: +43 (0)732/665650 

·  Jugendtreff der Pfarre Don Bosco 

 

1.4.2.2.2 SeniorInnenangebote: SeniorInnenclubs, Senioren-Sozialzentren, SelbA 

1995 wurde das Seniorenzentrum Ing.-Stern-Straße 15-17 im Franckvi ertel eröffnet . Es 
stellt einen städtebaulichen Akzent und einen modernen Knoten im sozialen Netz von Linz dar. 
Dort sind auch Angebote des „Clubs Aktiv“ (Seniorenklub der Stadt) vorhanden: 

·  Club Aktiv Ing.-Stern-Straße 
Ing.-Stern-Straße 15 - 17, 4020 Linz; 
Tel.: +43 (0)732/6954-511 

·  Club Aktiv Posthofstraße 
Posthofstraße 50, 4020 Linz 
Tel.: +43 (0)664/6311296 

·  Club Aktiv Khevenhüllerstraße 
 Khevenhüllerstraße 4, 4020 Linz 
 Tel.: +43 (0)664/6316038 
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·  Tageszentrum Seniorenzentrum Franckviertel 
 Ing.-Stern-Straße 15 - 17, 4020 Linz 
 Tel.: +43 (0)732/6954-6111 od. 6112 

·  Sozialberatungsstelle Kompass Ost 
 Seniorenzentrum Franckviertel, Ing.-Stern-Straße 15 - 17, 4020 Linz 
 Tel.: +43 (0)732/666272-20, 21, 22, 23 od. 24 
 Fax.: +43 (0)732/666272-26 

·  Pensionistenverband Linz Stadt 
 http://members.liwest.at/pv-linz-stadt/pv-linz-stadt/ 
 Weißenwolffstraße 17a (Volkshaus Vereinszentrum), 4020 Linz, Tel. 0732-779484 
 Ortgruppe Franckviertel 
 Kontakt: Anna Sampt 
 
·  OÖ. Seniorenbund 
 Bezirksorganisation Linz-Stadt 
 office@ooe-seniorenbund.at 
 http://www.ooe-seniorenbund.at 

Ortsgruppe:  Franckviertel 
 Kontakt: Irmgard Richter 
 
·  SelbA - Selbstständig im Alter 

(Katholisches Bildungswerk -Diözese Linz) 
http://www.dioezese-linz.at/pastoralamt/KBW/SelbA/  

 SelbA im Stadtteil: 
 Franckviertel, Industriegebiet  

(Pfarren St. Severin, Don Bosco) - SelbA-Team (TrainerInnen): 

·  Hier sind dzt. gem. SelbA-homepage keine SelbA-Trainingsgruppen eingerichtet; 
·  Es gibt jedoch SeniorInnen-Runden und fallweise Veranstaltungen. 

 

·  Seniorenclubs- und SeniorInnenrunden der Linzer Pfa rren 
Dr. Josef Schicho, Tel. 0732/244179 

 

 

1.4.2.2.3 Angebote für Frauen: Treffpunkte, Beratungszentren, Thematisches 

·  AKH – Kompetenzzentrum f. Frauen/First Love Ambulan z 
Krankenhausstraße 9 / e-mail gynaekologie@akh.linz.at 

·  Bily, Jugend-, Familien u. Sexualberatungsstelle  
Weißenwolffstraße 17a / http://www.bily.info 

·  Angebote der Pfarre Linz-Don Bosco für Frauen 
www.dioezese-linz.at/linz-donbosco 

·  Katholische Frauenbewegung  
Trifft sich jeden zweiten Mittwoch im Monat um 16:00 zur Frauenmesse und anschließen-
dem Zusammentreffen zu verschiedenen Anlässen. 
http://www.dioezese-linz.at/pfarren/linz-donbosco/KFMB.htm 
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·  Neway – Gründerinnenforum  – Tel 0732/658759-711 
Sopra – Coaching Frau und Beruf - Tel: 0732/658759-742 
Fröbelstraße 16 

1.4.2.2.4 Angebote für „Queers“: Homo, Lesben, Transgender: Treffpunkte etc. 

In diesem Stadtteil befinden sich keine speziellen Angebote. 

 

1.4.2.2.5 Angebote und Treffpunkte für Menschen mit Migrationshintergrund 

Mit der im Auftrag des Magistrats der Stadt Linz, Büro Linz Kultur, erarbeiteten Studie Migran-
tInnen im Linzer Kulturbereich (2007)24 haben die AutorInnen Lechner, Philipp, Thanner/LIquA, 
Linzer Institut für qualitative Analysen, sehr wertvolle und umfassende Arbeit hinsichtlich der 
Erfassung der gegenwärtigen migrantischen Situation in Linz geleistet. Damit liegt eine aktuelle 
Bestandsaufnahme zum migrantischen Kulturbereich in Linz vor, die vielfältige Informationen 
liefert. Als Basis für das Kapitel „Angebote und Treffpunkte für Menschen mit Migrationshin-
tergrund“ wurden relevante Ergebnisse der o.a. Studie sowie eine Bestandsaufnahme des Insti-
tuts für Kulturwirtschaft/JKU25 herangezogen und gegebenenfalls von der Autorin des 
Spezialthemas Migration & ethnisch-kulturell-religiöse Differenzierung in Linz mit weiteren kul-
turstadtteil-spezifischen Angeboten bzw. Aktivitäten von und für MigrantInnen ergänzt:  

 

Nigerianische EDO-Vereinigung 
Don-Bosco-Weg 7, 4030 Linz 

Die Nigerianische EDO-Vereinigung wurde im März 2004 gegründet und besteht aus rund 12 
Mitgliedern, die sich alle zwei Wochen treffen. Das hauptsächliche Ziel des Vereins wird mit 
gegenseitiger Hilfe der nigerianischen MigrantInnen in Linz beschrieben, wobei viele von diesen 
Flüchtlinge sind. Im Interview wird von einer kulturellen Abendveranstaltung in der Arbeiter-
kammer im Jahr 2006 berichtet, bei der rund 300 NigerianerInnen - unter ihnen auch der nigeri-
anische Botschafter – anwesend waren. Im Interview wird angegeben, dass nur Männer eine 
volle Mitgliedschaft erhalten können.26 

 

1.4.2.2.6 Angebote für Menschen mit Behinderung 

KI-I  Kompetenznetzwerk - Informationstechnologie zur För derung der Integration von 
Menschen mit Behinderungen  

Das KI-I  versteht sich als eine Drehscheibe und Innovationsbörse in diesem Bereich. Das KI-I 
stellt eine Brücke zwischen Grundlagenforschung, Anwendung und Lehre her. Es bietet Institu-
tionen und Firmen Unterstützung bei der Durchführung von Projekten auf dem Gebiet IKT zur 
Förderung der sozialen und beruflichen Integration von Menschen mit Beeinträchtigungen. 

Hafenstrasse 47-51 
http://www.ki-i.at/ 
Tel. +43-(0)732-9015-5490 
 

 

 
                                                
24Lechner, D./ Philipp, T./ Thanner, L. (2007) in: MigrantInnen im Linzer Kulturbereich. Linz, verfügbar unter: 

http://www.liqua.net/liqua/images/dokumente/mig_migrantinnen_im_linzer_kulturbereich.pdf download am 
4.7.2007 

25 Mörth, Ingo (1994): Integration und Akzeptanz von AusländerInnen in Linz. Alltagsprobleme und kulturelle Chan-
cen, in: Birgit Brandner/ Kurt Luger/ Ingo Mörth (Hg.), Kulturerlebnis Stadt, Wien: Picus Verlag download unter 
http://soziologie.soz.uni-linz.ac.at/sozthe/staff/moerthpub/Auslaenderintegration.pdf am 4.07.2007  

26 vgl. Interview mit Nigerianische EDO-Vereinigung 2006 
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LifeTool Linz 

Aufgaben und Ziele: Unsere Zielsetzung ist, mittels Einsatz von Computertechnik die Lebens-
spielräume von Menschen mit körperlichen und/oder geistigen Behinderungen zu erweitern. 
LifeTool Linz führt ein ausgewähltes und erprobtes Sortiment an elektronischen Hilfsmitteln, 
Hardware und Spezialsoftware. Für folgende Lebensbereiche wird damit Unterstützung angebo-
ten: 
• Spielen  
• Kommunikation  
• Lernen und Therapie  
• Arbeit und Beschäftigung 
 
Die Angebote richten sich sowohl an Menschen mit Behinderungen, als auch an Angehörge, 
Betreuer, Lehrer oder Therapeuten. Geboten werden: 

• Herstellerunabhängige Beratung in einem rollstuhlgerechten Beratungsraum  
• Computerprogramme für Therapie und Diagnostik (kognitives, auditives und visuelles Trai-

ning,...)  
• Anpassung von Computerlösungen (Alternativen zu Tastatur und Maus, Schalter,...)  
• Einschulung für die Verwendung der Hilfsmittel zu Hause, in der Schule, in der therapeuti-

schen Praxis oder in Institutionen  
• Leihstellungen von Eingabehilfen sowie Kommunikationsgeräten  
 
Hafenstraße 47 - 51 
Gebäudeteil B | Stiege 2 | 1. Stock  
Telefon: 0043 (0) 732 9015 5200 
E-Mail: office@lifetool.at  
Homepage: http://www.lifetool.at 
 

1.4.2.3 Volkshäuser im Stadtteil 

1.4.2.3.1 Bestand und Infrastruktur 

·  Volkshaus Franckviertel 
Franckstraße 68, 4020 Linz 

Das ehemalige „Dorfhalle-Kino“ wurde 1968 umgebaut und ist seit 1972 als Volkhaus in Ver-
wendung. 2005-2006 erfolgte eine Renovierung und Sanierung.27, wodurch das Volkshaus wie-
der zu einem attraktiven Stadtteiltreffpunkt mit besonderem architektonischem Charme wurde. 
Mit einem Kostenaufwand von rund 1,4 Millionen Euro erhielt das 1928 von Stadtbaudirektor 
Kurt Kühne geplante Gebäude sein ursprüngliches Erscheinungsbild zurück und eine moderne 
Innenausstattung dazu.  

Die als Rundbaukörper gestaltete Eingangshalle an der Ecke Franckstraße/Füchselstraße 
kommt jetzt wieder voll zur Geltung. Ihr architektonischer Charakter war durch störende Neben-
raumeinbauten beeinträchtigt. Blickfänge in der 77 Quadratmeter großen Halle sind die umlau-
fende Galerie im ersten Obergeschoß und die markante „Dachlaterne“ mit ihren zehn runden 
Fenster. Ihre Decke befindet sich 14 Meter über dem Boden der Eingangshalle. Von der Halle 
aus sind die in der angrenzenden Dorfhalleschule untergebrachte Zweigstelle der Stadtbiblio-
thek und das „Herzstück“ des Volkshauses, der Große Saal, erreichbar. 

An die frühere Nutzung des Volkshauses als Kino erinnert „Panorama Franckviertel“, das für die 
künstlerische Gestaltung des Volkshauses ausgewählte Projekt von Mag. Norbert Artner. Der 
42-jährige Absolvent der Linzer Kunstuniversität hat Straßenaufnahmen aus dem Franckviertel 
als Basis für eine Rundumprojektion mit einem von der Decke der Eingangshalle hängenden 
Videoprojektor verwendet. Die Bilder werden auf die weiße Balustrade der Galerie im ersten 

                                                
27  http://www.linz.at/Aktuell/2006/aktuell_37685.asp 
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Obergeschoß projiziert. Mittels dreier Druckknöpfe können die BesucherInnen unter drei Video-
sequenzen wählen.  

Räumlichkeiten: Großer Saal (172 m2) mit Bühne (25 m2); Kleiner Saal (55 m2); Seminarraum 
(33 m2) 

 

1.4.2.4 Pfarren und religiöse Einrichtungen im Stadtteil 

1.4.2.4.1 Katholische Pfarren 

·  Röm. Kath. Pfarre Linz- St. Severin 
Lederergasse 50, A - 4020 Linz  
Tel.: 0732/779339-0  
 

·  Röm. Kath. Pfarre Linz – Heilige Familie 
Bürgerstraße 58,4020 Linz  
Tel.: 0732/661806  
www.dioezese-linz.at/linz-hlfamilie  
(Anmerkung: laut Pfarrgebiet ist die Pfarre auch für Teile des Stadtteiles zuständig) 

 
·  Röm. Kath. Pfarre Linz – Don Bosco 

Fröbelstraße 30, 020 Linz  
Tel.: 0732/656185  
www.dioezese-linz.at/linz-donbosco 

 

1.4.2.4.2 Andere kirchlich-religiöse Einrichtungen und Angebote 

Serbisch-Orthodoxe Kirche Linz  
Posthofstraße 41 (Hafenviertel) 

Die Serbisch-orthodoxe Kirche in Linz, die ehemalige katholische St. Severinkirche an der 
Posthofstraße, wurde von Bischof Maximilian Aichern vor 14 Jahren der Serbisch-orthodoxen 
Gemeinde Linz übergeben. Sie wurde in den letzten Jahren mit Hilfe von Spendengeldern als 
stilgerechte orthodoxe Kirche gestaltet. Derzeit bemalen serbische Künstler die Decke mit Fres-
ken. In den kommenden Monaten wird nach der weitgehend beendeten Neugestaltung der In-
nenräume auch die Außenfassade revitalisiert.  

Der Großteil der Kosten wird von der Serbisch-orthodoxen Kirchengemeinde aufgebracht. Das 
Projekt wird von der Stadt Linz laut Beschluss des Stadtsenats mit 10.000 Euro unterstützt.  

In der Landeshauptstadt leben rund 6.000 Angehörige des Serbisch-orthodoxen Glaubens, die 
in erster Linie aus Serbien und Griechenland, aber auch aus Bulgarien, Rumänien und Geor-
gien stammen.28 

 

1.4.2.5 „Spiel- & Sportraum“: Spiel, Sport & Freizeit auf öffentl. zugängl. Flächen 

1.4.2.5.1 Öffentliche Spielplätze im Stadtteil 

·  Kinderspielplatz Bleibtreustraße 
·  Kinderspielplatz Lohnstorferplatz 
·  Kinder- und Jugendspielplatz Cremeristrasse 
·  Kinder- und Jugendspielplatz Ginzkeystraße 
·  Kinder- und Jugendspielplatz Ing.-Stern-Straße 
·  Kinder- und Jugendspielplatz Schiffbaustraße 
                                                
28 Quelle: http://www.linz.at/Aktuell/2007/aktuell_43889.asp?category=Stadtplanung/Bau am 31.10.2007 
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·  Kinder- und Jugendspielplatz Körnerstraße 
·  Kinder- und Jugendspielplatz Darrgutstraße 
·  Beach-Volleyball-Anlage Sportzentrum Franckviertel, Chemiepark 
 

1.4.2.5.2 Öffentliche Freisportanlagen im Stadtteil 

Bäder 

·  Kinderfreibad Wimhölzelstraße, Wimhölzelstraße 41 

 

Weitere Freisportanlagen 

·  Racing Club Linz, Am Winterhafen 27, 4020 Linz 
·  FC Blau Weiss Linz, Industriezeile 12, 4020 Linz 
·  ASKÖ Schiffswerft Linz, Schiffbaustraße neben Nr. 7, 4020 Linz 
·  SV Austria Tabak Linz, Straßerau 3, 4020 Linz 
·  Sportverein Magistrat Linz (SVM), Semmelweissstraße 29, 4020 Linz 
·  ASKÖ Linz Stamm, Garnisonstraße 14, 4020 Linz 
·  ASKÖ FC SBL Linz, Saxingerstraße 8, 4020 Linz 
·  ASKÖ SV Chemie Linz, Ing.-Stern-Straße 45-47, 4020 Linz 
·  Salesianer Don Bosco, Fröbelstraße 30, 4020 Linz 
 
Sportbezogene Spezialanlagen 

·  Interessensgemeinschaft Zivilflugplatz Linz-Ost, Am Tankhafen 13, 4020 Linz 
·  Motor-Yacht-Club Nibelungen, Saxingerstraße 7 und Am Winterhafen 33 
·  Kart-O-Mania, Holzstraße 3 
·  Ruderverein ISTER Linz, Am Winterhafen 19 
·  Linzer Faltbootclub, Am Winterhafen 
·  ASKÖ SV Chemie Linz, Ing.-Stern-Straße 45-47 
·  ASKÖ Wassersportklub Linz, Saxingerstraße 7 
·  ASKÖ Modellflugclub Linz, Industriezeile 33b 
 

1.4.2.5.3 Vereinssportanlagen mit öff. Zugang im Stadtteil 

·  ASKÖ Linz AG Sport, Holzstrasse 11, 4020 Linz 
·  Polizeisportvereinigung Linz, Derfflingerstraße 3 und 5 (+ Freisportanlage) 
 

1.4.2.5.4 Betriebliche und private Sportanlagen (tw. beschränkter Zugang) 

(keine) 

1.4.2.5.5 Schulsportplätze (tw. beschränkter Zugang) 

·  Pädagogische Akademie des Bundes, Kaplanhofstraße 40, 4020 Linz 
·  HTBLA Paul-Hahn-Straße (LITEC), Paul-Hahn-Straße 4 (+ Freisportanlage) 
·  HBLA für künstlerische Gestaltung, Garnisonstraße 25, 4020 Linz 
·  Dorfhalleschule, Franckstraße 70, 4020 Linz (+ Freisportanlage) 
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1.4.2.5.6 Sportvereine mit Stadtteil-Relevanz 

·  ASKÖ Radclub Franckviertel 

 

1.4.2.6 Gastronomische Infrastruktur 

Im Folgenden werden gastronomische Einrichtungen im Stadtteil mit einer Kurzbeschreibung 
dargestellt. Eine lückenlose Auflistung aller Gaststätten war durch den damit im Zusammen-
hang stehenden Rechercheaufwand im Sinne dieses Projekts nicht möglich. Die Auswahl der 
Gaststätten beschränkt sich auf das Erscheinen der Einrichtungen im Gastronomieführer und 
Web-Präsenz. 
 

·  Barbecue Grill , Schnellimbiss 
Industriezeile 43 
 

·  Cafe Quaksi , Lonstorferplatz 
 
·  Caseli Donauplex , Betriebsrestaurant 

Industriezeile 36 
www.caseli.at 
Das Betriebsrestaurant hat zwei Bereiche. Im Selbstbedienungsbereich gibt es täglich drei 
preisgünstige Menüs, im Service-Bereich zusätzlich täglich zwei Tagesgerichte. Hier gibt es 
auch reichlich Platz für geschlossene Veranstaltungen (20 bis 130 Personen). 
 

·  Empire, Club/Disco 
Holzstraße 3 
Der Discoclub Empire ist eine Großraumdisco mit enormen Zulauf und lockt vor allem junge 
Partygäste an, um auf der großen Tanzfläche abzushaken. Mitunter bekannte internationale 
Techno-DJs haben hier ihre Gastspiele. Es wird mit speziellen Getränkepreisaktionen ge-
worben.  
 

·  Europa , Gasthaus 
 Khevenhüllerstraße 25 
 Mo-Fr 07.30-22.00; Sa 09.00-14.00 

Das Gastlokal ist gemütlich und klein. Im Sommer hat der Gastgarten geöffnet. Morgens 
kann man hier frühstücken, mittags gibt’s Menüs, zum Kaffee hausgemachte Mehlspeisen 
und man kann hier auch kleine Imbisse konsumieren. Das Extastüberl ist für kleinere Feiern 
geeignet. 

 
·  Gasthaus zum Chemie Sportplatz 
 Ing. Stern Straße 45-47 
 Mo-So 11.00-24.00 

Das Gasthaus ist ein Familienbetrieb seit 20 Jahren. Hier setzt man auf gute österreichische 
Hausmannskost. 
 

·  Gasthaus zum Goldenen Apfel 
Fabrikstraße 
 

·  Gasthaus zum Goldenen Ochsen 
Fabrikstraße 
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·  Hofkneipe , Restaurant 
Ludlgasse 16 
www.hofkneipe.at 
Mo-Fr 11.00-01.00; Sa 17.00-01.00 
Das gehobene Restaurant mit schönem Ambiente bietet alle drei Monate eine neue Speise-
karte mit kulinarischen Experimenten. Das Restaurant verfügt über zwei Extrastüberl, einen 
großen Saal und einen Gastgarten. Von Montag bist Freitag gibt es Mittagsmenüs um 6 Eu-
ro. 
 

·  Köstlers Gasthaus „Zur Schiffbrücke“ 
 
·  Landhof , Gaststube und Restaurant 
 Pummererstraße 4a 
 Gaststube: Mo-Fr 9.00-23.00; Restaurant: Mo-Fr 11.00-14.30 und 17.00-23.00 

Das Gasthaus in ruhiger Lage ist gemütlich und hat eine Auswahl an guten Weinen und ei-
ne erstklassige Küche. Der Gastgarten ist schön und ruhig. 

 
·  Maxx im Steigenberger Hotel  

Am Winterhafen 13 
www.steigenberger.at 
Mo-Sa 6.30-24.00; So und Fei 7.00-24.00 
Das Hotel im angloamerikanischen Stil der 30er und 40er Jahre bietet ein gemütliches Re-
staurant mit internationalem Speiseangebot, eine American Bar, Wintergarten sowie eine 
Donauterrasse. 
 

·  Prielmayer’s, Hotel und Restaurant 
 Weissenwolfstraße 33 
 www.prielmayerhof.at 
 Mo-Fr 11.00-14.00 und 17.30-24.00 

Hier treffen sich die Generationen mittags und abends. Im Winter schätzt man den Winter-
garten. Bar-, Restaurant- und Cafe-Flair wird hier kombiniert. 

 
·  Mühlviertlerhof , Gasthaus 

Holzstraße 5 
 Mo-So 10.00-23.00, Okt.-April: Sa Ruhetag; So 10.00-15.00 

Der Mühlviertlerhof hat einen schönen und schattigen Gastgarten, in dem täglich Grillaben-
de für bis zu 250 Personen stattfinden. Das Gastlokal ist bäuerlich eingerichtet und bietet 
Platz für etwa 100 Personen. Außerdem gibt es ein Extrazimmer für bis zu 25 Personen. 
Mittags gibt es „all you can eat“-Buffets. 

 
·  Millennium, Cafe 
 Holzstraße 19 
 Mo-Fr 09.00-24.00; Sa, So, Fei 16.00-24.00 

In dem netten Cafe in moderner Lage werden auch Mittagsmenüs angeboten. 
 
·  Rauchkuchl, Gasthaus 
 Holzstraße 18 

Mo-Fr 09.30-23.00 
Das familiengeführte Restaurant hat einen schönen Gastgarten. 63 Personen finden im 
Gasthaus Platz. 
 

·  Stefan Stubn , Wirtshaus 
Garnisonstraße 30 
Mo-Fr 11.00-23.00; Mi 14.00-17.00 geschlossen 
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In dieser Gaststätte werden bodenständig-kreative aber keineswegs abgehobene Gerichte 
serviert. Neben der jeweils zur Jahreszeit passenden Standardkarte gibt es auch eine Ta-
geskarte. 

 
·  Toscana , Pizzeria 

Paul-Hahn Straße 1-3 
Mo-So 10.00-23.00, Mo-Fr 09.30-20.30 
In diesem Schnellimbiss werden Barbecue-Spieße in 3 bis 5 Minuten vor den Augen der 
Kunden frisch zubereitet. 

 
·  Tritsch-Tratsch 
 Wimhölzelstraße 24 

Mo-Fr 12.00-24.00; Sa 19.00-24.00 
Das Tritsch-Tratsch ist das In-Lokal im Franckviertel, welches 60 Sitzplätze bietet. Man be-
kommt hier auch kleine Imbisse (Pizza, Baguette) und hat Gelegenheit zu guter Musik Dart 
und Billard zu spielen. 

 
·  Vogelkäfig , Gasthaus 

www.vogelkäfig.at 
Di-FR 11.30-14.00 und 18.00-22.00 
Im „Vogelkäfig” wird die regionale und die internationale Küche angeboten. Das Angebot an 
Wein ist reichlich. Hier finden regelmäßig Kochkurse zu verschiedenen Themen statt. 

 
·  Schlägler Wirt „Zum Otto”,  Polizei-Sportbuffet, Buffet, Imbissstube 

Franckstraße 28 
Mo-Fr 09.00-24.00 
Das Gasthaus ist urig und gemütlich. Vom Wirt werden viele Aktivitäten organisiert. 
Polizei-Sportbuffet, Buffet, Imbissstube 
Derfflingerstraße 5 
 

·  Zum Donauflösser , Gasthaus 
Hafenstraße 4 
Di-So 10.00-23.00; Küche: Di-Sa 11.00-21.30; So 11.00-21.00 
Das Gasthaus bietet die typisch österreichische Hausmannskost und hat einen schönen, 
schattigen Gastgarten. Das Gasthaus wird von Stammtischen und geselligen Runden gerne 
aufgesucht. 

 
·  Zeppelin-Stüberl , Beisl 

Wimhölzelstraße 4 
Mo-So 08.00-24.00 
Das gemütliche Beisl an der Ecke. 
 

 

1.4.2.7 Sonstige Infrastruktur 

1.4.2.7.1 Versorgungssituation 

Ad Versorgungssituation Handel: Im Folgenden wird eine grobe Übersicht über die Versor-
gungssituation Handel gegeben. Eine vollständige Auflistung der Geschäftsinfrastruktur im 
Stadtteil konnte durch den damit im Zusammenhang stehenden Rechercheaufwand nicht erfol-
gen. 

 

In den letzten Jahren hat sich die Nahversorgung im Stadtteil Franckviertel deutlich verbessert. 
Lokale Zentren befinden sich am Lonstorferplatz/Wimhölzlstraße und in der Franckstraße. Ein 
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Zielpunkt-Markt wurde im Sommer 2002 in der Ebenhochstraße eröffnet, ein Jahr später folgte 
ein Lidl-Markt in der Franckstraße. Am Lonstorferplatz eröffnete unlängst ein Billa-Markt. Der 
Supermarkt an der Stieglbauernstraße wurde 2005 modernisiert und neu eröffnet. Auch der 
Straßenzug an der Garnisonstraße veränderte sich in den letzten Jahren gewaltig. Unter ande-
rem eröffnete hier ein neues Büro- und Geschäftshaus. 

1.4.2.7.1.1 Industriezeile 

Bei der Industriezeile handelt es sich um ein Betriebsbaugebiet, welches vor 20-30 Jahren aus-
gebaut wurde. An der Industriezeile liegen überregional interessante Produktionsbetriebe und 
größere Einkaufszentren.  
 

·  Großgeschäfte 

 „Bauhaus“- Baumarkt Industriezeile 

An der Industriezeile wurde der Baumarkt „Baumax“ in der Rekordzeit von nur sieben Monaten 
erbaut und im Dezember 2006 eröffnet. 

 

Interspar Industriezeile 

In der Industriezeile eröffnete am 4.07.2007 der modernste Interspar-Hypermarkt Österreichs. 
Nach 33 Betriebsjahren wurde der bestehende Interspar supermodern getrimmt und auf 5000 
Quadratmeter Verkaufsfläche erweitert. Der Markt bildet mit 24 Shop-Parteien ein Einkaufszent-
rum. Der Markt mit 950 Parkplätzen hat Montag bis Freitag bis 19.30 geöffnet.29 
 

Cosmos,  Industriezeile 76 

Hervis,  Industriezeile 76 (EKZ) 

Pearle,  Industriezeile 47 

Quelle , Industriezeile 47 

 

·  Märkte 

Markt Lonstorferplatz 

An der Ecke Zeppenfeldstraße/Willemerstraße findet von Montag bis Samstag von 6.00-13.00 
Uhr der sogenannte Markt Lonstorferplatz statt. 

 
Flohmarkt unter Palmen 
Industriezeile  
Der überdachte und wetterunabhängige Flohmarkt findet jeden Sonntag 03.00-13.00 beim 
CINEPLEXX statt.  
 

Flohmarkt  (überdacht) 
Industriezeile 76 

Der Flohmarkt findet jeden Sonntag von 3.30-13.00 Uhr und bei jeder Witterung statt. Ihn gibt 
es schon seit sechs Jahren. 

                                                
29 OÖ Nachrichten vom 05.07.2007, Guter alter Interspar Linz auf hypermodern getrimmt. Download unter: 

http://www.nachrichten.at/archiv?query=-
shlyc:client/ooen/ooen/textarch/j2007/q3/m07/t05/ph/s011/004_001.dcs&ausgabe=H:Hauptausgabe&datum=05.07
.2007&seite=011&set=6, am 20.08.2007. 
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1.4.2.7.2 Polizei-Wachzimmer und öffentliche Sicherheit 

Sicherheitswache Abteilung 1 
Wachzimmer Polizeidirektion 
Nietzschestr. 33, 4021 Linz 
Tel 0732/7803/5110-5113 
Fax 0732/7803/5911 
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1.5 Lokale Medien und lokale Politik 

1.5.1 Allgemeine Bemerkungen zu lokalen Medien 

Über flächendeckende Strukturen medialer Präsenz auch im Printbereich in Linzer Stadtteilen 
verfügen generell einerseits die Parteien, andererseits die katholischen Pfarren. Weitere lokale 
Printmedien sind fallweise bei Sportvereinen (s. dort) oder auch bei rührigen Pensionisten-
Organisationen oder Jugendorganisationen (s. dort), sowie bei lokalen Interessengemeinschaf-
ten der Wirtschaft (sofern im Stadtviertel vorhanden) zu finden.  

Dazu kommen vielfältige Präsenzen über das Internet, die inzwischen ja auch von allen o.a. 
politischen, kirchlichen und sonstigen auch „klassisch“ vertretenen Organisationen betrieben 
werden, wie auch eine bunte Fülle von web-pages anderer (auch) lokaler Einrichtungen (Schu-
len, Eltern-Kind-Zentren, sonstige Vereine & Initiativen, lokale Handelsbetriebe & Dienstleister, 
u.v.m.). Das generelle Problem ist die „Flüchtigkeit“ digitaler Medien („heute online“ und morgen 
„offline“), und damit die starke Fluktuation der Anbieter und Inhalte. 

1.5.2 Medien der Stadt Linz mit lokalem Bezug 

Auch die Stadt Linz selbst betreibt Medien, die Stadtteil-relevant, allerdings zentral betreut, 
zentral gesteuert und durch „Linz Kommunikation“ (ehem. Presseabteilung) redaktionell gestal-
tet sind. Ob und welche Themen aus dem Stadtteil im (Print-)-Stadtmagazin „Lebendiges 
Linz“30, im „Amtsblatt der Stadt Linz“31, in den Presseaussendungen der Stadtkommunikation 
(LINZ-NEWS)32, in der kommunalen Vierteljahresschrift „Linz aktiv“33 oder generell auf der „ho-
mepage der Stadt Linz“ (http://www.linz.at) auftauchen (dort verteilt über alle Kategorien, ev. 
über die generelle Suchfunktion der homepage mit Stichworten zum Stadtteil aufrufbar), liegt 
nicht (nur) in der Verantwortung lokaler Akteure, sondern der Stadtverwaltung insgesamt. 

1.5.3 Lokale Parteimedien und Parteiorganisationen 

·  SPÖ-Sektion  
http://www.linzpartei.at/14395.html 

 
·  SPÖ-Sektion VOEST 

http://www.linzpartei.at/15286.html 
http://www.linzpartei.at/14397.html 
http://www.linzpartei.at/14403.html 

 

                                                
30 Das Stadtmagazin "Lebendiges Linz" erscheint alle zwei Monate als Printmedium und geht gratis an alle Linzer 

Haushalte. Ziel des Magazins ist es, die Linzer Bevölkerung über aktuelle kommunalpolitische Themen und Projek-
te der Stadt Linz zu informieren (vgl. http://www.linz.at/Aktuell/aktuell_leb_linz.asp). Seit 2005 stehen auch frühere 
Ausgaben online (http://www.linz.at/Aktuell/aktuell_39234.asp; pdf-Format) zu Verfügung, leider ohne übergreifen-
de Suchfunktion (die für lokale Themen besonders wichtig wäre). 

31 Das "Amtsblatt der Stadt Linz" erscheint 14-täglich in Druck und online (jeweils aktuelle Ausgabe online:  
http://www.linz.at/Aktuell/Amtsblatt/aktuell_21412.asp; Amtsblätter sind seit 2005 auch im online-Archiv, aber leider 
ohne übergreifende Suchfunktion). Vor allem für konkrete Beschlüsse hinsichtlich Flächenwidmung und Bauord-
nung ist das Amtsblatt auch für Stadtteile sehr wichtig. 

32 "LINZ-NEWS" (http://www.linz.at/Aktuell/aktuell_19411.asp) ist das Schaufenster des Pressedienstes der Stadt 
Linz und bietet einen direkt beziehbaren online-Newsletter für AbonnentInnen  
(http://www.linz.at/db/aktuell_newsletter.asp), sowie ein Archiv aller Meldungen des Pressedienstes online ab 
1996, gegliedert leider nur nach Themen und Jahren, und nicht nach Stichworten, welche für Stadtteile bedeutsam 
wären. 

33 Die Zeitschrift "Linz aktiv. Vierteljahresschrift für Stadtkultur und städtisches Leben", hg. von der Landeshauptstadt 
Linz, erscheint seit 1961 in print im Amon-Verlag Linz (bis 2005); seit 2006 (Nr. 178) wird sie im Eigenverlag der 
Stadt produziert und ist auch online verfügbar: http://www.linz.at/Aktuell/2006/aktuell_39647.asp?. 
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·  ÖVP-Ortsgruppe  Franckviertel  
http://linz-stadt.oevp.at/ 

 
·  ÖVP-Ortsgruppe  Hafenviertel  

http://www.hafenviertel.ooevp.at/ 
 
·  Kinderfreunde Kulturstadtteil Franck- & Industriege biet  

(Franckviertel, Hafenviertel, Industriegebiet) 
Ortsgruppe Franckviertel: http://www.kinderfreunde.cc/index.php?page_new=2180 (aktiv) 

 

1.5.4 Pfarrblätter 

·  Pfarrblatt der Pfarre Linz-Don Bosco „Unser Franckv iertel“  
Fröbelstraße 30, 4020 Linz  
Das Pfarrblatt erscheint 4 Mal jährlich. 
http://www.dioezese-linz.at/pfarren/linz-donbosco/PDF/07_72.pdf     

 

1.5.5 Sonstige Medien 

Alle sonstigen Stadtteil-Medien sind im Wesentlichen nur mehr online verfügbar und oben als 
homepage, falls vorhanden, bereits angeführt. Ausnahmen sind fallweise Aussendungen der 
Sportvereine, der Pensionisten-Organisationen und der Naturfreunde.  
 

1.5.5.1 Schaukästen 

Dazu kommen Aushänge in den traditionellen Schaukästen, die im Nahbereich der jeweiligen 
Organisationen und an einigen Treffpunkten bzw. Stationen des öffentlichen Verkehrs noch 
verhanden sind. Diese sind für den Stadtteil nicht im Detail dokumentiert.34 
 

1.5.5.2 Web-Präsenzen im Stadtteil 

Kunstgruppe voestalpine 
http://www.voestalpine.com/kunstgruppe/de/archiv/jahreszahlen/1992.html 
 
SPÖ Sektionen 

http://www.linzpartei.at/14395.html 
http://www.linzpartei.at/15286.html 
http://www.linzpartei.at/14397.html 
http://www.linzpartei.at/14403.html 
 
ÖVP-Ortsgruppe  Franckviertel 
http://linz-stadt.oevp.at/ 
ÖVP-Ortsgruppe  Hafenviertel 
http://www.hafenviertel.ooevp.at/ 
 
Kinderfreunde OÖ – Bezirksorganisation 
http://www.kinderfreunde.cc/index.php?action=Lesen&Article_ID=287 
http://www.kinderfreunde.cc/index.php?page_new=2180 (aktiv) 
 
Röm. Kath. Pfarre Linz – Heilige Familie 

                                                
34 Das Vorhandensein und die Wartung von Schaukästen im Stadtteil konnte aus Zeit- und Budgetgründen nicht im 

Detail dokumentiert werden. 
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www.dioezese-linz.at/linz-hlfamilie 
 
Röm. Kath. Pfarre Linz – Don Bosco 
www.dioezese-linz.at/linz-donbosco 

Angebote der Pfarre Linz-Don Bosco für Frauen 
www.dioezese-linz.at/linz-donbosco 

Katholische Frauenbewegung 
http://www.dioezese-linz.at/pfarren/linz-donbosco/KFMB.htm 

Pensionistenverband Linz Stadt 
http://members.liwest.at/pv-linz-stadt/pv-linz-stadt/ 
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1.6 Resümee über die „lokale Identität“ im Stadttei l 
 

Einst die Wollzeugfabrik35, heute noch Tabakfabrik, Schlachthof, Schiffswerft, Stadthafen, Zoll-
freizone, Industrie- Handels- und Gewerbegelände, Tankhafen, Chemie Linz, VOEST Linz so-
wie ausgedehnte Eisenbahn- und Straßenanlagen bilden die mächtige Industrie-und 
Gewerbezone im Osten von Linz, die vom großen Donauknie im Norden bis zu Traunmündung 
im Süden reicht und im Westen durch die Westbahn sowie den Straßenzug Khevenhüllerstraße 
– Gruberstraße begrenzt wird. Hauptachsen dieses „Industriegebiets“ sind die Industriezeile 
einerseits und die Franckstraße andererseits. Wohnbau spielte und spielt im Viertel eine sekun-
däre Rolle und diente der Versorgung der Beschäftigten der Betriebe mit nahem Wohnraum 
(später durch die tw. beeinträchtigte Wohnqualität auch als ein Bereich, der für Arbeitsmigran-
tInnen zugänglichen Wohnraum bot und bietet). 

Bis auf wenige Ausnahmen sind diese Industrie- und Gewerbegebiete östlich der Westbahn 
gelegenen Teilgebiete von Lustenau, einst untere Vorstadt von Linz und 1873 eingemeindet, 
sowie von St. Peter-Zizlau, 1915 eingemeindet. Die Ausnahmen beziehen sich auf die heute 
zurm Stadtteil „Neue Innenstadt“ zu rechnenden Gebiete um ORF-Studio und Design-Center. 
Auch der Bereich der Franckstraße ist durch diese Entwicklung einer steten Ausweitung der 
produzierenden Wirtschaft, der Handels und des Transportes und diesem zu- und untergeord-
netem Wohnbau geprägt, was auch den dominanten Charakter dieses Kulturstadtteiles aus-
macht: er ist – neben den ökonomisch dominierten Flächen – eine Zone, in der 
ArbeitnehmerInnen unterer und mittlerer Schichten (und seit 30 Jahren eben auch Gast-
ArbeiterInnen) ihr Alltagsleben und ihre Kultur leben. Dabei ist die spezifische Nutzung und Be-
deutung öffentlicher Räume bedeutsam und macht den Flair wie die Probleme im Stadtteil aus. 

 

 

                                                
35 Einst auch die Linzer Wollzeugfabrik, zeitweise die größte Manufaktur Europas mit fast 50.000 direkt oder in Heim-

arbeit Beschäftigten. Der einmalige frühindustrielle Spätbarockbau von Jakob Prandtauer stand übrigens genau an 
jenem Ort, wo sich heute die Büros von Linz 09 befinden, da die Stadt Linz 1966 den Abbruch des Kulturdenkmals 
zuließ, um die Gruberstraße etwas nach Westen zu verlegen und so Raum für eine geplante Erweiterung der Ta-
bakfabrik zu schaffen (die in der damals geplanten Form übrigens nie stattfand). Auf dem lange brach liegenden 
Grund wurden dann Anfang der 90er Jahre Büros errichtet. 
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1.7 Literatur und Quellen für den Stadtteil 
(siehe Fußnoten, dazu auch die verwendeten weiteren Internetquellen:) 

 

http://www.linz.at/zahlen/050%5FInfrastruktur/070%5FSportundFreizeit/020%5FSportanlagen/IBAEDER.
PDF 

http://www.linz.at/zahlen/050%5FInfrastruktur/070%5FSportundFreizeit/020%5FSportanlagen/IHALLSP.P
DF 

http://www.linz.at/zahlen/050%5FInfrastruktur/070%5FSportundFreizeit/020%5FSportanlagen/IFREISP.P
DF 

http://www.linz.at/zahlen/050%5FInfrastruktur/070%5FSportundFreizeit/020%5FSportanlagen/ISPA.PDF 

http://www.linz.at/zahlen/050%5FInfrastruktur/070%5FSportundFreizeit/020%5FSportanlagen/ILAUFST.P
DF 

http://www.linz.at/Soziales/Spielplatz_28996.asp 

http://www.linz.at/zahlen/050_Infrastruktur/070_SportundFreizeit/010_Spielanlagen/ 

http://www.linz.at/19318_34649.asp 

http://www.linz.at/Kultur/kultur_13383.asp 

http://www.eduhi.at/index.php?startseite=&url=schule&modul=&kthid=&suchtext=&typ=ALLES&land=4&b
kz=401&text= 

http://www.linz.at/Musikschule/db/list_school.asp 

http://www.linz.at/zahlen/060_Soziales/020_Senioren/040_SENIORENCLUBS/ 

http://www.linz.at/Aktuell/2007/aktuell_45259.asp?category= 

http://www.linz.at/zahlen/060_Soziales/020_Senioren/020_SOZIALSTATIONEN/ 

http://www.linz.at/services/kapitelAll_bereich.asp?NavigationID=104&bereich=Sozialesm&uk=Clubs+Akti
v&kap=Senioren&nr=7 

http://www.linz.at/zahlen/060%5FSoziales/010%5FKinderundJugendliche/040%5FJugendzentren/ 

http://www.dioezese-linz.at/pfarren/dekanate.php3?dekanat=19 

http://www.linz.at/raum/index.asp 

 

Bildnachweis: 

Bild 1: Blick auf das Franckviertel. Quelle: BürgerInnenbefragung 2004, Magistrat Linz 
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